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Zum Titelbild: 

Von der mexikanischen Stadt Tula, die in un-
mittelbarer Nähe seines Verbreitungsgebietes 
liegt, hat Astrophytum myriostigma var. poto-
sinum subvar. tulense (Kayser) Backeberg sei-
nen Namen. Es unterscheidet sich von der Va-
rietät Potosinum in erster Linie durch die dich-
tere weiße Beflockung, so daß die Anpassung 
an die unwirtliche Umgebung noch vol lkomme-
ner scheint, als bei anderen Astrophyten. 
Die „Bischofsmütze", wie Astrophytum myrio-
stigma auch genannt wird, ist wohl in jeder 
Sammlung eine gerngesehene Pflanze. Sie 
wächst leicht aus Samen und blüht bei guter 
Pflege bereits nach drei Jahren. Schon immer 
waren die Astrophyten beliebte Zuchtobjekte, so 
daß es heute ein schon fast unüberschaubares 
Sortiment von Hybriden gibt. 
Alle Astrophyten lieben Sonne und Wärme und 
als Dank für richtige Pflege bringen sie som-
merlang immer wieder die gelben, tei lweise auch 
rotschlundigen Blüten. Der Winterstand sollte 
nicht zu kühl, am besten bei Temperaturen zwi-
schen 8 und 12° C und nahezu trocken sein. 

E. K. 
Foto: Heinz-Josef Klein, Troisdorf (D) 
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ERSTBESCHREIBUNG 

Weingartia kargliana RAUSCH spec. nov. 
Walter Rausch 

Als ich das x-te Mal über die fast kahle, kilo-
meterlange Hochebene fuhr, bemerkte ich immer 
wieder einige gelbe Blüten und vermutete zu-
nächst eine Form von Lobivia pugionacantha. 
Bei näherer Untersuchung stellte sich jedoch her-
aus, daß es eine Weingartia war. 
Weingartia kargliana Rausch ist die bisher nörd-
lichste Form aus der Verwandtschaft von Wein-
gartia neumanniana Backeberg, sie unterscheidet 
sich jedoch von dieser durch weniger Rippen und 
weniger Dornen, die Blüten sind größer und 
mehr oder weniger gelb. Sie wächst oberhalb 
von Tupiza, Bolivien, und ist ohne Blüte fast 
nicht zu finden. Weingartia neumanniana 
kommt weiter aus dem Süden (um Humahuaca 
in Argentinien) und bevorzugt mehr felsiges 
Gelände. 

Ich verehre dieses Pflanzchen Herrn Franz Kargl, 
unter dessen Leitung der Botanische Garten zu 
Schönbrunn in Wien wieder zu internationalem 
Ansehen gelangte. 

Einzeln, kugelig, bis 50 mm Durchmesser, dun-
kelgrau-grün, mit engem Wurzelhals und bis 
15 cm langem, fleischigem Wurzelsystem. Rip-
pen bis 10, gedreht, in sechseckige, flache Höcker 
geteilt, Areolen etwas lochartig in der oberen 
Hälfte des Höckers sitzend, rund bis oval, bis 
4 mm lang, weißfilzig, Rand- und Mitteldornen 
schwer zu trennen, 1-7, büschelförmig - abste-
hend, bis 15 mm lang, nadelig bis pfriemlich, 
braun mit schwarzer Spitze und schwarzer Ba-
sis. 
Blüte scheitelnah erscheinend, 25 mm lang und 
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Ein neues Konservierungsverfahren 
für Sukkulenten 
Olga Chudovska 

II. Die Konservierung von 
Stammsukkulenten 

So wie die Blattsukkulenten, stellen auch die 
Stammsukkulenten die Herbarien bzw. die 
Pflanzenpräparatoren vor Probleme. 
Ein Pressen kommt wegen der voluminösen, sta-
cheligen Pflanzenkörper kaum in Frage. Auch 
das alte, konventionelle Verfahren, das Aufbe-
wahren in einer Formalinlösung, führt nicht zu 
befriedigenden Resultaten, da der „Stamm" und 
die Blüte der Pflanzen bei Anwendung dieser 
Methode ihre ursprünglichen Farben total ver-
lieren. Zudem verbreiten sie einen unangeneh-
men Geruch und ein Versand an Interessenten 
stößt wegen der schweren und zerbrechlichen 
Gläser auf Schwierigkeiten2. Bei Gefriertrock-
nung1 ist es unbestreitbar gelungen, bei einer 
Konservierungsdauer von 2-3 Wochen im 
Durchschnitt, fast alle Minuspunkte der kon-

ventionellen Methode zu beseitigen, bis auf das 
unerwünschte Verblassen der grünen Pflanzen-
teile, welches auch bei den Blattsukkulenten auf-
tritt (siehe Kapitel I, KuaS 4/79, Seite 94). 
Die Verfasserin des Artikels hat ein neues, ein-
faches Verfahren entwickelt, welches das Erhal-
ten der ursprünglichen Farben der Blüten und 
des „Stammes" ermöglicht. Als Trocknungsmit-
tel wurde fein gemahlenes Kieselgel mit Indika-
tor verwendet. Als Behälter dienten von den 
Nährbodenküchen verschiedener mikrobiologi-
scher Laboratorien ausgeschiedene, leere Blech-
dosen mit Schraubverschluß (z. B. Difco-Agar). 
Das Verfahren kann wie folgt geschildert wer-
den : Die ausgewählten Kakteen werden von der 
anhaftenden Erde befreit, ihre Wurzeln abge-
schnitten, die Farben mit Hilfe von Farbtafeln 

Weingartia kargliana 

35 mm Durchmesser, Fruchtknoten und Röhre 
(ziemlich breittrichterig) gelb (bis orange) mit 
breiten, dunkelgrünen (bis orangebraunen) 
Schuppen, äußere Blütenblätter lanzettlich (oder 
auch rund) gelb (bis orangegelb) mit orange-
braunen Mittelstreifen, innere Blütenblätter lan-
zettlich bis rund, gelb (bis orangegelb), Schlund 
und Staubfäden gelb, Griffel und Narben (8 bis 
10) hellgrün. Frucht kugelig, 6 mm Durchmes-
ser, schwarzgrün mit breiten, heller gerandeten 
Schuppen, horizontal aufspringend, trocken. Sa-
men oval und flachgedrückt, 1,2 mm lang, grau-
schwarz, durch unregelmäßige Kanten in un-
gleiche Flächen geteilt, mit großem, schiefem 
Nabel. 

Heimat : Bolivien, nördlich Tupiza auf der Pam-
pa Mochara in 3500 m Höhe. 

Typus: Rausch 677, hinterlegt in der Städtischen 
Sukkulenten-Sammlung Zürich. 

Simplex, globosa, ad 50 mm diametiens, obscure-glauca, 
summa radice angusta et radicibus carnosis, ad 15 cm 
longis; costis ad 10, tortis in gibberes sexangulos, planos 
divisis; areolis paulum concavis in superiore parte gibberum 
sitis, rotundis ad ovalibus, ad 4 mm longis, albo-tomentosis; 
aculeis marginalibus et centralibus non facile discernendibus, 
1-7, fasciculate-patentibus, ad 15 mm longis, acicularibus ad 
subulatis, fuscis, apice ac basi nigris. 
Floribus prope apicem orientibus, 25 mm longis et 35 mm 
diametientibus, ovario et receptaculo modice late-infundi-
bul i formi, flavo ad aurantiaco, squamis latis, atroviridibus 
ad aurantiaco-fuscis tecto; phyll is perigonii exterioribus 
lanceolatis vel rotundis, flavis ad aurantiacis, medio-auran-
tiaco-fusco-striatis; phyllis perigonii interioribus lanceolatis 
ad rotundis, flavis ad aurantiacis; fauce et filamentis flavis, 
stylo et stigmatibus (8—10) clare-viridibus. 
Fructus globoso, 6 mm diametiente, at rov i r id i , squamis latis, 
clarius-marginatis tecto, horizonthaliter dehiscente, sicco. 
Seminibus ovalibus et plano-compressis, 1,2 mm longis, 
griseo-nigris, angulis irregularibus in facies inaequales di-
visis, hi lo magno, obl iquo. 
Patria: Bolivia, a Tupiza ad septemtriones versus in Pampa 
Mochara 3500 m alt. 
Typus: Rausch 677, depositus in Herbario Collectionis Plan-
tarum Succulentarum Municipal i Turicensi, Helvetia. 

Walter Rausch 
Enzianweg 35 
A-1224 Wien 
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bestimmt (siehe Kapitel I) und die Pflanzen ge-
wogen. Dann werden sie in das Konservans ein-
gebettet und nachdem die Blüten geordnet wor-
den sind, vorsichtig (!) mit dem Mittel über-
rieselt und zugedeckt. Die Dosen werden gut 
verschlossen und in einem Trockenschrank bei 
einer Temperatur von 50 ° C gelagert. Die Kon-
servierungsdauer wird anhand des Gewichtes 
der Kakteen im voraus geschätzt. Bei 100 g 
schweren Pflanzen beträgt sie erfahrungsgemäß 
24 Stunden. 
Nach Beendigung des Konservierungsprozesses 
werden die Dosen aus dem Trockenschrank her-
ausgenommen und auf Zimmertemperatur ab-
gekühlt und die konservierten Kakteen bzw. die 
Objekte von Gel behutsam befreit, was keine 
Schwierigkeiten bereitet. Der Farbumschlag des 
Indikators (rosa) und ein feiner Einstich an der 
Kakteenunterseite dienen zur Bestätigung, daß 
die Trocknung abgeschlossen ist. Um den Ge-
wichtsverlust zu erfassen, werden sie vor dem 
Aufbewahren noch einmal gewogen. 
Innerhalb von drei Jahren wurden 8 Gattungen 
untersucht : Opuntia, Cereus, Echinocereus, Echi-
nopsis, Rebutia, Echinocactus, Mammillaria und 

Nach der Behandlung mit dem neuen Verfahren: 
Hamatocactus setispinus 

Mammillaria zeilmanniana nach dem neuen Konservierungs-
verfahren 

Aztekium. Mit Ausnahme der Opuntia, die 
stark schrumpfte, zeigten alle anderen positive 
Ergebnisse. Der Gewichtsverlust betrug im 
Durchschnitt zwei Drittel des ursprünglichen 
Gewichtes. Eine Farbveränderung konnte durch-
weg vermieden werden. 
Mit Sicherheit ist dieses Verfahren, welches noch 
zusätzlicher Prüfung bedarf, für Sammlungen, 
die keine großen Investitionen eingehen wollen 
oder an Platzmangel leiden, sehr geeignet. 

Literatur: 
1 Stadelmann E., Friedrich H., Gefriertrocknen - eine neue 

Herbartechnik für Sukkulenten. Kakteen und andere Sukku-
lenten, 14 (4) : 75-77. 1963. 

2 Werdermann E., Brasilien und seine Säulenkakteen, Neu-
mann-Neudamm Ver lag, 1933. 

Herrn Professor Dr. K. U. Kramer, dem Leiter des Herbariums 
der Universität Zürich, möchte ich für seine wertvollen Rat-
schläge und Herrn D. Supthut, dem Leiter der Städtischen 
Sukkulentensammlung in Zürich, für das überlassen der Kak-
teen herzlich danken. 

Dipl.-Biologin Olga Chudovska 
Winterthurer Straße 358 
CH-8057 Zürich 
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WIR STELLEN VOR: 

Akersia roseiflora BUINING 

Manfred Arnold 

Beim Durchblättern des Kak-
teenlexikons von Backeberg fiel 
mir vor Jahren schon das Farb-
bild einer Akersia roseiflora auf, 
deren rosafarbene Blüten in 
einem auffallenden Kontrast zu 
dem frischgrünen Körper mit 
den goldgelben Dornen standen. 

Da Kakteen aus dem westlichen 
Südamerika ohnehin zu den von 
mir bevorzugten Pflanzen ge-
hören, beschloß ich, diesen 
schlanken Cereus, der aus Peru 
stammen soll, möglichst bald zu 
erwerben. 

Akersia ist eine monotypische 
Gattung und wurde zusammen 
mit der Art roseiflora 1961 von 
Buining beschrieben. Gefunden 
wurde diese Pflanze anscheinend 
bisher nur von Herrn Akers, 
und deshalb gibt es auch Spe-
kulationen, daß es sich bei die-
ser Gattung um eine Hybride 
handeln könnte. 

Akersia roseiflora - Foto: Dieter Honig 

Vielleicht liegt darin der Grund, daß diese 
Pflanze auch heute nur selten angeboten wird. 
Jedenfalls dauerte es bei mir über zwei Jahre, 
ehe ich 1974 ein gepfropftes Sproßstückchen in 
einer Kakteengärtnerei entdeckte. Zu meiner 
Freude zeigte die Pflanze ein kräftiges Wachs-
tum. Um sie zu vermehren und vor allem, um 
ein wurzelechtes Exemplar heranzuziehen, 
pfropfte ich ein Jahr später die Spitze etwa 
20 cm hoch auf einen Trichocereus pachanoi. 
Der verbliebene Stumpf begann bald danach 
zu sprossen. Nach weiteren zwei Jahren und 
bei einer Höhe von etwa 30 cm bildeten sich 

im oberen Teil der Akersia zusätzlich zu den 
Dornen noch zahlreiche Borsten, ein Zeichen, 
daß wie auch bei Seticereus die Blühfähigkeit 
erreicht war. Fast gleichzeitig erschienen auch 
die ersten Knospen und die Pflanze brachte im 
Juni in mehreren Schüben etwa 20 lilarosafar-
bene Blüten. Diese sind etwa 5 cm lang, sehr 
schiefsaumig und bleiben mehrere Tage geöffnet. 
Die wurzelechte Nachzucht hat bis jetzt leider 
noch nicht zum Erfolg geführt. Mehrere Spros-
sen wurden zwar schon bewurzelt, doch den 
nächsten Winter überlebten sie trotz verschie-
dener Überwinterungsmethoden nie. Die ge-
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Prof. Dr. Franz Buxbaum †
Am Abend des 7. Februar 1979, kaum ein Jahr nach 
seinem Umzug von Judenburg in seine alte Heimat 
Fürstenfeld, verstarb kurz vor seinem 79. Geburts-
tag Univ.-Doz. Prof. Dr. Franz Buxbaum. Er verschied 
nach jahrelangem schwerem Leiden, das er mit gro-
ßer Geduld und Tapferkeit ertrug, im Spital in Für-
stenfeld. 
Der Name Buxbaum ist allen Kakteenliebhabern be-
stens bekannt, vor allem durch seine über 300 wis-
senschaftlichen, grundlegenden Publikationen zur 
Systematik und Nomenklatur der Kakteen, sowie 
durch seine allgemeineren Veröffentlichungen in 
verschiedenen Kakteenfachzeitschriften. 
Franz Buxbaum wurde am 25. Februar 1900 als 
Sohn eines K. u. K. Armee-Offiziers in der Steier-
mark geboren, er besuchte in Graz das Gymnasium 
und promovierte 1922 zum Dr. phil. (Botanik und 
Chemie) an der Grazer Universität. Prof. Dr. von 
Wettstein berief ihn dann als Assistent an das Bo-
tanische Institut nach Wien. 1941 promovierte Bux-
baum zum Dr. phil. habil. an der Universität Graz 
und wirkte dort als Dozent für Botanik in den Haupt-
fächern Morphologie und Phylogenetik. Im Jahre 
1960 trat er aus gesundheitlichen Gründen in den 
Ruhestand, verblieb aber bis 1968 als Dozent an 
der Universität. 1961 arbeitete Buxbaum im Rang 
eines Ordinarius ohne Lehrverpflichtung an der Uni-
versität Berkeley/Kalifornien, hielt Gastvorlesungen 
an den Universitäten von Oklahoma und Arizona, 
und unternahm dort ausgedehnte Studienreisen. 
1950 war Prof. Buxbaum Mitgründer der Interna-
tionalen Organisation für Sukkulentenforschung 
(I.O.S.), 1951 Gründungsmitglied der International 
Society of Plant Morphologists in Delhi/Indien, 
später wurde er Ehrenmitglied fast aller europä-
ischen Kakteen-Gesellschaften und „Fellow"-Mit-
glied der „Cactus and Succulent Society of Ame-
rica". Von der Universität Graz erhielt er 1972 das 
„Goldene Doktordiplom". Neben anderen Kakteen 
wurde die mexikanische Cereen-Gattung „Neobux-
baumia" nach ihm benannt. 
Wohl seine bedeutendste wissenschaftliche Publi-
kation ist das 1951 erschienene Buch „Grundlagen 
und Erneuerung der Systematik der höheren Pflan-
zen", und für den Kakteenliebhaber schrieb er das 
bekannte Buch „Kakteenpflege biologisch richtig". 

In manchen seiner Arbeiten setzte er sich mit den 
vielen unzureichenden Neubeschreibungen und der 
Überproduktion von Artnamen auseinander. 
Franz Buxbaum arbeitete viele Jahre trotz schmerz-
hafter Gehbehinderung mit Fleiß und Ausdauer. 
Seine rührigste Mitarbeiterin war immer die ihn 
umsorgende Gattin, welche ihm mit künstlerischer 
Hand die einmaligen Zeichnungen herstellte. 
Die Kakteenforschung verliert in Franz Buxbaum 
einen vielseitig geschätzten Forscher, der durch 
seine Leistungen unsere Kenntnisse von den Kak-
teen ganz wesentlich gefördert hat. 

Hans Krainz 

pfropften Pflanzen dagegen wachsen problem-
los, werden aber vorsichtshalber am Zimmer-
fenster warm überwintert, da der Thermostat 
im Glashaus nur bei + 6 ° C steht. 
Auch wenn es sich hier um eine Hybride han-
delt, so stellt Akersia roseiflora mit ihren Blüten 
ein Schmuckstück in jeder Kakteensammlung 
dar. 

Literatur: 

Succulenta 3 : 25-27. 1961 
Die Cactaceae Band V I , Seite 3681 
Das Kakteenlexikon, Seite 60 

Manfred Arnold 
Hauptstraße 7 
D-7635 Schwanau 3 
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Stellvertretend für viele seiner Zeitgenossen erzählt Udo Köhler seine Geschichte: 

Ein neuer Anfang -
Zum Anlaß der Wiedergründung der DKG vor 30 Jahren 

1945 und der Wiederaufbau meiner Sammlung 

Im Jahre Null ging es nicht um Kakteen, son-
dern ums Überleben. Als ich im Westen „er-
obert" war, begab ich mich ostwärts, um meine 
Familie aus dem Kriegswirrwarr herauszuho-
len, was ein Vierteljahr „Landstraße" bedeutete. 
Meine Familie hatte wegen der überrollenden 
Front das Pfarrhaus in der Nähe von Stettin 
verlassen und war nach Wuppertal gekommen, 
wo das Haus meiner Schwiegermutter stehen-
geblieben war. Im März 1946 war ich zunächst 
allein wieder in meinem Amtssitz (mit Eisen-
bahn, Überschreiten der Zonengrenze, Güter-
lore, Fußmarsch „Talar um die Brust"), ab 
Pfingsten auch die Familie. Im eigenen Haus 
nur Amtszimmer und Diele als „Wohnung" zu-
gewiesen, da das Haus von Flüchtlingen besetzt 
war. Alle Möbel und privaten Dinge (Bücher, 
Sammlungen, DKG-Monatsschriften, Spezial-
literatur usw.) waren gleichmäßig „verteilt". 
Meine Kakteen konnte ich noch nicht holen, da 
alle Vorbedingungen dafür fehlten. Sie waren 
während des Krieges bei meiner Mutter und 
wurden damals und auch jetzt noch von ihr 
gepflegt. 
Der erste Zonen winter 1946/47 kam, durchzu-
stehen mit zwei Zentner Braunkohle. So hatte 
ich Torf mit meinem Küster im Randow-Bruch 
gestochen (wovon die Hälfte „wegorganisiert" 
wurde). Er sollte zusätzlich helfen, um zwei 
Kleinkinder durchzubringen. Da hinein kam der 
Alarmruf meiner Mutter aus Berlin-Babelsberg: 
„Kein Brand, Kakteen verfrieren, kann nichts 
retten"! - das war der Winter „Null"! 
Nach einigen Jahren wechsle ich in die Schorf-
heide. Dort lockt mich ein Frühbeet im Garten 
(verfallen, zur Hälfte noch verwendbar), es mit 
den Kakteen noch einmal zu versuchen, zumal 
heller Kellerraum gute Überwinterung ver-
spricht. Die ersten Ableger „erbe" ich im Dorf: 
Echinopsis, einige Epiphyllen (Phyllos) und 
Aporocactus flagelliformis aus schlichter Holz-
arbeiterhütte. Letzteren pflege ich noch heute! 

Jetzt erwacht auch wieder Interesse an der 
DKG, doch diese gab es nicht. Alle Vereine ver-
boten, strenges Veto. Ich höre von Herrn 
Schmiedchen, Berlin, daß auch er in den dama-
ligen Berliner Verhältnissen nicht zur Fortfüh-
rung der DKG kommt, obwohl er als „Nach-
laßverwalter" des im Kriege umgekommenen 
Präsidenten Bruno Dölz gern wieder in Berlin 
die DKG auf die Beine gestellt hätte. Aber 1945 
war ein zu schwerer Schicksalsschlag, um nun 
bei 1939 in ganz Deutschland wieder anfangen 
zu können. Schmiedchen tat aber was er konnte, 
um die ehemaligen DKG-Mitglieder im Osten zu 
betreuen. Das sei auch hier dankbar vermerkt. 
Er hoffte, daß die baldige „Wiedervereinigung 
Deutschlands" alle Probleme lösen werde. Ähn-
lich schrieb es auch Robert Gräser, der in Nürn-
berg zunächst die fränkischen Kakteenfreunde 
zusammenrief. Und schon in Nummer 1 des 
„Nachrichtenblattes der fränkischen Kakteen-
freunde", Nürnberg, vom April 1949 konnte er 
zur Wiedergründung der Deutschen Kakteenge-
sellschaft aufrufen. Von Schmiedchen kamen so 
auch die ersten Pflanzen in den Osten. Regel-
mäßig sandte er uns das Nachrichtenblatt der 
fränkischen Kakteenfreunde (später von Fiedler 
sorgfältig nachgesammelt und in einem Band 
1949-1952 zusammengestellt). Es wurde derzeit 
von der Post unbeanstandet weitergeleitet. Alte 
Freunde im Osten halfen, die Sammlung auf-
zubauen, z. B. Hans Neumann, der seine Samm-
lung nach Brieselang gerettet, Robert Matthes, 
Streitfeld, der seine Pflanzen durch den Krieg 
gebracht und vermehrt hatte, Friedrich Adolf 
Haage, Erfurt, sandte erste bescheidene Listen. 
So ergaben in verhältnismäßig kurzer Zeit mei-
ne Pflanzen schon eine bescheidene schöne Samm-
lung, die so gut blühte, daß meine Frau sich 
begeisterte. Sie hatte mich als Verlobte wegen 
des „Kakteenfimmels" für leicht angeschlagen 
gehalten. Jetzt bestand sie aber darauf, daß die 
neue Sammlung erhalten blieb. 
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1949 — Die Wiedergründung der DKG und die Neuerscheinung unserer Zeitschrift 

Zum 23. Juli 1949 erging dann von Robert Grä-
ser die Einladung zur Wiedergründungsver-
sammlung der DKG in Nürnberg, um wenig-
stens die Gesellschaft in den drei Westzonen, 
wo das möglich war, wieder ins Leben zu rufen. 
Das wurde dann durch entsprechende Beschlüsse 
verwirklicht. Die Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
wurde „wiedergegründet", obwohl sie an der 
Basis niemals „untergegangen" war, wenn man 
vom rein „Vereinsrechtlichen" absieht. Nur von 
letzterem her konnte ich es verstehen, daß mich 
die Nr. 7/1951 des „Nachrichtenblattes" als 
neues Mitglied ab 1. Juli 1951 aufführt, obwohl 
ich der DKG schon seit 1930 angehöre. 
Ich war nämlich 1951 nach Gerolstein versetzt 
worden - und meine Frau wies an: „Die Kak-
teen kommen mit". So wanderte die Sammlung 
in drei Paketen nach Wuppertal, in den Keller 
meiner Schwiegermutter und unser Postbusfah-
rer in der Schorfheide berichtete mir: Die Post-
kontrolle in Zehdenick habe gefragt: „Wat Kak-
teen, gloobste det?" „Na", habe er geantwortet, 
„unser Paster schwindelt doch nich!" „Wat de 
nich sarjen tust, och Pastern können schwin-
deln!" „Dann faß' doch rin!" Mit einem Auf-
schrei zuckte die Postkontrolle zurück: „Ver-
dammt, diese Stacheln!" „Siehste, hab ja ge-
sarjt, unser Paster schwindelt nich." 
In Gerolstein: Trümmer, Behelfswohnung, viel 
Aufbauarbeiten in mehreren Orten, viele Ne-
benbelastungen. Die Kakteen aus dem Keller in 
Wuppertal geholt, in die „Bergluft" gesetzt, we-
nig Verluste. 
Seit Oktober 1949 erscheint nun unsere Zeit-
schrift „Kakteen und andere Sukkulenten" wie-
der, zunächst im Kleinformat, unter Schriftlei-
tung von Dr. Haustein, Wilhelm Simon, Johan-
nes Endler usw. In Wesseling tagt unter Dr. Hil-
berath, Heinrich Gerards, Wilhelm Bewerunge, 
Wilhelm Simon, Willi Wessner usw., ein Ar-
beitskreis „Rebutia", um zu einer Bestandsauf-
nahme der in den Sammlungen verbliebenen Ar-
ten zu kommen. Simon stellt die Erstbeschrei-
bungen der vorhandenen Arten zusammen und 
vervielfältigt sie für den Arbeitskreis. In die-
ser Zeit komme ich mit Dr. Cullmann, Markt-
heidenfeld, in Verbindung, der eine schöne 
Sammlung besitzt und sehr hilfsbereit ist. 
Es kommt zu sehr fruchtbaren Gesprächen und 
zu ersten Tauschmöglichkeiten. 
Durch die Monatsschrift „Kakteen und andere 

Sukkulenten" bekomme ich, obwohl hier ohne 
Ortsgruppe, allein auf weiter Flur, Verbindung 
mit aller Welt. Wie stolz können wir sein auf 
die 15 Jahrgänge nun im Normalformat bei 
Franckh, Stuttgart, und nun auch schon wieder 
auf die 7 Jahrgänge bei Steinhart in Titisee-
Neustadt - welch eine Fülle von Anregungen -
mehr als ein Lehrbuch! Es kommt für mich zu 
regem Austausch mit Wilhelm Andreae in Bens-
heim, Reppenhagen in St. Veit, Österreich, Mis-
sionar Dr. Lau, Cordoba, Mexiko, Buining, 
Leusden, Holland, Dr. Tischer, Dr. Rauh, beide 
Heidelberg, Müller, Marakesch, Dr. Diers, Bad 
Neuenahr, Werner Uebelmann, Zürich/Schweiz, 
H. van Donkelaar, Werkendamm/Holland, Wal-
ter Rausch, Wien, K. H. Uhlig, Kernen, W. 
Hoch-Widmer, Ölten / Schweiz. Diese Namen 
mögen stehen für viele nichtgenannte Sammler 
und Importeure. 
Durch unsere Zeitschrift kam es zur Anregung, 
nicht nur die Jahreshauptversammlungen, son-
dern auch die Regionaltagungen zu besuchen, 
d. h. für mich besonders, die „Dreiländerkon-
ferenz" (Deutschland, Holland, Belgien). Auch 
hier gab es grenzüberschreitende Bekanntschaf-
ten. Und nicht nur Bekanntschaften, sondern 
auch viele Freundschaften. Auf meinem Schreib-
tisch liegt ein Gruß der Redaktion der „Litera-
turschau Kakteen" aus der Deutschen Demokra-
tischen Republik. Es ist also auch den Kakteen-
freunden dort gelungen, im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten sich ein wichtiges Informationsblatt 
zu schaffen, nachdem sie über den Kulturbund 
der DDR seit etwa 1966 das Arbeitsmaterial 
für Fachgruppen und Interessengemeinschaften 
„Kakteen/Sukkulenten" herausbringen, das ein 
beachtliches Niveau hat. Wie sollte es nicht auch 
in die Deutsche Demokratische Republik hin-
über grenzüberschreitende Freundschaften geben ! 
Zusammenfassend kann ich nur dankbar zurück-
blicken auf die drei Jahrzehnte friedlicher For-
schung und Pflege unserer Lieblinge, und was 
könnte ich mehr wünschen, als daß diesen drei 
Jahrzehnten noch viele, viele Jahrzehnte folgen 
mögen, in welchen immer wieder von neuem 
Pflanzenliebhaber die „Wunderwelt der Kak-
teen" bestaunen können. 

Udo Köhler 
Sarresdorfer Straße 15a 
D-5530 Gerolstein 
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BEOBACHTUNGEN UND KULTURERFAHRUNGEN 

Die Gattung Sclerocactus BRITTON et ROSE 
Josef Busek 

Es gibt in der Kakteenwelt Ar-
ten, wie z. B. aus der Gattung 
Sclerocactus, die als ausgespro-
chen schwierig gelten und des-
halb auch so selten in unseren 
Sammlungen zu finden sind. Seit 
einigen Jahren haben jedoch 
schon mehrere Liebhaber die 
Standortbedingungen dieser 
Pflanzen untersucht und sie in 
den Sammlungen entsprechend 
behandelt. Dadurch wurden po-
sitive Ergebnisse beim Erhalten 
und Vermehren dieser Arten 
erzielt. 
Die Sclerokakteen sind winter-
harte, robust und wild bestachel-
te Pflanzen aus dem Südwesten 
der USA. Sie wachsen dort mei-
stens in einer Meereshöhe von 
1400 bis 1600 m, sind jedoch 
auch schon auf 800 m und noch 
auf 2100 m zu finden. Die kli-
matischen Bedingungen entspre-
chen teilweise unseren mittel-
europäischen, jedoch scheint fast 
täglich die Sonne, und ein- bis 
zweimal im Jahr fällt Regen. 
An allen Standorten ist die Luft 
in ständiger Bewegung. 
An allen Sclerocactus-Standor-
ten ist der Winter sehr kalt. In 
Colorado kann es noch im Mai 
Fröste geben, und schon Ende 
August oder Anfang September 
fällt manchmal der erste Schnee. 
Trotzdem sind diese Pflanzen bei uns sehr emp-
findlich, weil die Sonneneinstrahlung dort we-
sentlich stärker ist. Das Verhältnis zwischen 
Sonneneinstrahlung und Wassergaben liegt in 
umgekehrter Proportion zum mitteleuropäischen 
Klima. 
Der Übergang vom Winter zum Frühjahr voll-

Sclerocactus glaucus am Standort Grand Junction, Colorado 

zieht sich bei langsam ansteigenden Tempera-
turen sehr gleichmäßig. Im April setzen die 
Pflanzen Knospen an. Da es nachts noch gefriert, 
werden die Knospen trotz der warmen Tage 
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nur langsam größer. Ende April bis Mitte Mai 
fällt der erste Regen. Die Knospen sind nun 
groß genug und brechen auf. Auch der Pflanzen-
körper füllt sich sehr rasch, das Wachstum be-
ginnt. Wenn im Juni die Temperaturen noch 
höher steigen, hört das Wachstum langsam auf 
und die Samen reifen. Schon Ende Juni beginnt 
die Ruhezeit. Starke Trockenheit läßt die Pflan-
zen wieder schrumpfen, der Wind bedeckt sie 
mit Staub. Im Juli und August steigen die Tem-
peraturen bis auf 40 ° C. Erst bei starken Som-
mergewittern Ende Juli oder Anfang August 
bekommen sie noch etwas Wasser. 
Diese Standortbedingungen müssen wir für 
eine erfolgreiche Pflege in unsere Gewächshäu-
ser übertragen. Sclerokakteen beginnen bei ver-
hältnismäßig niedrigen Temperaturen, aber star-
ker Sonneneinstrahlung mit dem Wachstum. 
Diese Pflanzen sollten deshalb möglichst dicht 
unterm Glas bei viel frischer Luft kultiviert 
werden. Besonders im Februar und März muß 
intensiv gelüftet werden; die Temperatur soll 
maximal 10-15 ° C nicht überschreiten, um das 
Wachstum der Knospen zu gewährleisten. Es 
genügt ein heißer Tag, und schon zieht die 

Pflanze die Knospen ein und beginnt zu wach-
sen. Wenn Sie jedoch die Knospen durchgebracht 
haben, können Sie kurz vor dem Aufblühen 
zum erstenmal Wasser geben. Am hellen Schei-
tel und an den hellen Dornen können Sie er-
kennen, daß die Pflanze im Wachstum ist. Bei 
schönem Wetter sollten Sie nun einmal richtig 
gießen - es genügt dann für das ganze Früh-
jahr. 
Das Substrat sollte rein mineralischer Art sein. 
An den Standorten fand sich kein Humus. Der 
pH-Wert lag im alkalischen Bereich bei 8-8,5. 
Über weitere Einzelheiten zur Anzucht von 
Sclerokakteen werde ich später berichten. 
Noch ein Wort zur Nomenklatur. Durch das 
teilweise große Ausbreitungsgebiet einiger Ar-
ten variieren diese Pflanzen stark. Standort-
varietäten werden jedoch von amerikanischen 
Autoren meistens nicht anerkannt. Dennoch ha-
ben die wohl zur Zeit besten Kenner der Gat-
tung Sclerocactus, Frau Woodruff und Herr 
Benson, in US CaS Nr. 3, 1976, in etwas un-
klarer Weise Sclerocactus whipplei var. inter-
medius in Sclerocactus parviftorus var. interme-
dius umbenannt. 

Sclerocactus whipplei var. whipplei 
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Bisher sind folgende Arten und Varietäten be-
kannt: 

1. Sclerocactus polyancistrus 
(Engelmann & Biegelow) Britton & Rose 
Verbreitungsgebiet: Californien - Mojave 
River - Hochgebirge in Death Valley. 

2. Sclerocactus mesa-verde 
(Boissevain ex Hill & Salisburg) L. Benson 
Verbreitungsgebiet: New Mexico, Shiprock, 
Four Corner. 

3. Sclerocactus pubispinus (Engelmann) 
L. Benson 
Verbreitungsgebiet: Nevada, Utah. 

4. Sclerocactus spinosior 
(Engelmann) Woodruff & Benson 
Verbreitungsgebiet: Utah, Arizona. 

5. Sclerocactus glaucus (Schumann) L. Benson 
Verbreitungsgebiet: Colorado, Grand Junc-
tion, Delta. 

6a. Sclerocactus whipplei var. whipplei 
(Engelmann & Biegelow) Britton 8c" Rose 

Verbreitungsgebiet: Arizona, Utah, 
New Mexico. 

6b. Sclerocactus whipplei var. reevesii 
Casteter & Schwerin. 

6c. Sclerocactus whipplei var. heilii 
Casteter & Schwerin. 
Verbreitungsgebiet: San Juan County, 
New Mexico. 

6d. Sclerocactus whipplei var. roseus 
(Clover) L. Benson. 
Verbreitungsgebiet : Colorado. 

6e. Sclerocactus whipplei var. intermedius soll 
jetzt 
Sclerocactus parviflorus var. intermedius 
Woodruff & Benson heißen. 
Verbreitungsgebiet: Arizona, New Mexico, 
Utah, Colorado. 

7. Sclerocactus wrightise L. Benson 
Verbreitungsgebiet: Utah, San Rafael Ridge, 
Green River etc. 

Die bekannten Standorte der Sclerokakteen lie-

Sclerocactus whipplei var. intermedius 
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Weiße Form von Sclerocactus mesa-verde 

gen meistens sehr nahe an einer Straße, sind 
sehr begrenzt und manchmal nur wenige hun-
dert Quadratmeter groß. Außerhalb dieser 
Standorte findet man außer Opuntien keine 
Kakteen mehr. In die Riesentrockengebiete von 
Utah, Nevada und Arizona wagen sich wegen 
der langen Fußmärsche jedoch nur wenige 
Sammler. Die Pflanzen an den bekannten Stand-
orten sind stark gefährdet und deshalb ge-
schützt. Sämlinge sind kaum zu finden. Zwar 
produzieren die Sclerokakteen in der Heimat 
eine Menge von 3-4 mm großen Samen, doch 
keimt davon vielleicht 1 Prozent. Allerdings 
bleibt die Keimfähigkeit über Jahre hinweg er-
halten. 
Bei der Aussaat im Gewächshaus kann es pas-
sieren, daß man drei Jahre lang aussät und doch 
nur 1-2 Sämlinge erhält. Wegen der starken 
Verpilzung der Samen ist eine sorgfältige Trok-
kenbeizung mit einem Kaptanpräparat (z. B. 
Orthocid 50) zu empfehlen. Nach der Keimung 
sollte das grobe, mineralische Substrat öfters 
austrocknen. Die Temperatur sollte wie üblich 
etwa 24 ° C betragen und nachts etwas absin-
ken. Wenn die Samen überhaupt nicht keimen, 
kann man versuchen, mit einer Pinzette die 
harte Schale zu entfernen. Sämlinge, die aus 
eigener Kraft keimen, sind jedoch stärker und 
wachsen schneller. 
Wenn die Keimung erfolgreich war und ein 
oder zwei Sämlinge in der Schale stehen, so 
pfropfen Sie diese lieber entweder auf Echinop-
sis oder auf Trichocereus pasacana. Eriocereus 
jusbertii verursacht langsameres Wachstum, 
schöne Bedornung, verträgt jedoch wenig Kälte. 
Die seltenen Arten wie z. B. Sclerocactus poly-
ancistrus und Sclerocactus pubispinus keimen 
zum Glück wesentlich leichter als der bekann-
tere Sclerocactus whipplei. Dennoch glaube ich, 
daß es den Kakteenliebhabern auch gelingen 
wird, die Sclerokakteen zu vermehren, so wie 
es die Aquarianer mit dem Diskusfisch geschafft 
haben. 

Dipl.-Ing. Josef Busek 
Gartenstraße 18 
D-8190 Wolfratshausen 

Links eine weiße und rechts eine rote Form von Sclerocactus 
polyancistrus 

Kakteen im Erwerbsgartenbau 

Wenn die Kakteen auch im Erwerbsgarten-
bau noch nicht die Rolle spielen wie etwa 
das Alpenveilchen oder die Azalee, so läßt 
die Statistik in den letzten Jahren doch ein 
starkes Anwachsen des Käuferinteresses für 
unsere stacheligen Freunde erkennen. Wur-
den 1972 in der Bundesrepublik nur 3,5 Mil-
lionen Kakteen von den Gärtnereibetrieben 
auf den Markt gebracht, so waren es 1978 
bereits 5,4 Millionen, also um 54 Prozent 
mehr als sechs Jahre vorher. Einen ähnlichen 
Anstieg zeigt nur noch die Anzucht von Bro-
melien. Hier wurde der Markt 1972 mit 1,8 
Millionen Pflanzen beliefert. 1978 waren es 
dann bereits 2,8 Millionen, die Steigerung 
betrug 56 Prozent. Dagegen blieb die Pro-
duktion bei den beiden marktführenden Grup-
pen, den Alpenveilchen mit etwa 22 Millionen 
und den Azaleen mit etwa 15 Millionen 
Stück, nahezu konstant. 

Quelle: Gartenbau, Report 3/79. 
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Über die „Ohne Erde-Kultur" 
terrestrischer Kakteen im Freien 
Gerhard Wippich 

Am 29.10.1959 wurde ich Mitglied der DKG. Es mögen etwa 40 bis 50 Kakteen gewesen sein, 
die ich zu diesem Zeitpunkt auf dem Fensterbrett pflegte. Sie entstammten den verschiedensten 
Bezugsquellen und standen deshalb auch in den verschiedensten Erdmischungen. 
Im Sommer 1960 hatte ich das Glück, die Sammlung von Herrn Strecker in Füssen zu sehen. 
Herr Strecker hielt damals schon sämtliche Pflanzen seiner gattungsreichen Sammlung im 
Freien, getopft in Blechbüchen und alle im gleichen Substrat: Bimskies. 
Nach 16 Jahren, im Sommer 1976, hatte ich Gelegenheit, Herrn Strecker wiederum zu besuchen. 
Dieser Besuch ist es letztlich, der mich veranlaßt, niederzuschreiben, was aus der Anregung 
von damals geworden ist und welche Erfahrungen ich in den zurückliegenden Jahren gesammelt 
habe. 
So soll der Sinn dieses Aufsatzes sein, an einen Wegbereiter neuer Pflegebedingungen i zu 
erinnern und aufzuzeigen, wie Kakteen ohne Gewächshaus gepflegt werden, zumal beim Blät-
tern in den letzten Jahrgängen unserer Zeitschrift leicht der Eindruck entsteht, daß jedes Mit-
glied im Besitze eines solchen ist und nur mit diesem gute Ergebnisse erzielt werden können. 
Und außerdem - vielleicht werden eines Tages nur noch Gewächshäuser gewerblicher Betriebe 
und botanischer Gärten beheizt werden dürfen? 

Pflegeziel, Überlegungen 

Welches Ziel soll erreicht werden? Die Pflanzen 
sollen, auf eigener Wurzel wachsend, dem Aus-
sehen von Importen nahekommen - und dies 
soll mit vernünftigen geldlichen Mitteln erreicht 
werden. Zusatzbelichtung, zusätzliche Beheizung 
und dergleichen bleiben deshalb unberücksich-
tigt. 
Klammert man die epiphytischen Kakteen und 
einige „Grüne" unter den terrestrischen aus, 
darf man behaupten, daß wir in unseren Brei-
ten den Pflanzen nur einen Bruchteil des Lich-
tes anbieten können, das sie am Heimatstandort 
erhalten. 
Daß Kakteen nicht gedüngt werden dürfen, ist 
schon lange ins Reich der Fabel verwiesen wor-
den. Ebenso darf als erwiesen gelten, daß auch 
die raffiniertesten Substratmischungen nicht im-
stande sind, die Pflanzen ohne Nachdüngung 
eine Wachstumsperiode lang optimal zu versor-
gen2. Warum also nicht gleich in ein nährstoff-
armes, mineralisches Substrat pflanzen, das an-
dere wichtige Bedingungen erfüllt, und das Sub-
strat periodisch mit Nährlösung anstauen? War-
um also nicht gleich Hydrokultur? * 

* Anmerkung: In Hydroponikgefäßen, wo die Wurzeln stän-
dig in die Nährlösung eintauchen, sollten Kakteen nicht 
genalten werden (Salzer, 1960). 

Die Unveränderlichen: Licht und Temperatur 

Den Lichtanspruch der Kakteen definieren die 
Autoren mit sehr hell, hell, so hell wie möglich. 
Nur bei Schoser3 fand ich Werte: Beleuchtungs-
stärke 5000 bis 10000 Lux. In der Zeit des 
Wachstums betrachte ich dabei 10000 Lux als 
untere Grenze. Hinweise zum Messen der Be-
leuchtungsstärke finden Sie im Anschluß an den 
2. Teil dieses Artikels im nächsten Heft. 
Sehen wir von extremen Wetterlagen ab, kann 
für Pflanzen, die im Freien aufgestellt sind, 
direkte Proportionalität von Licht und Tempe-
ratur angenommen werden. Dies schließt von 
vornherein jegliche „Treiberei" bei hohen Tem-
peraturen und unzureichendem Licht aus, und 
da Licht (in vollem Spektrum) grundsätzlich 
das Längenwachstum hemmt, sind kompaktere 
Kakteenkörper zu erwarten. Außerdem ergeben 
Kurztagsbedingungen (8 Stunden Licht) im all-
gemeinen sukkulentere Pflanzen mit einem grö-
ßeren Gewicht pro Längeneinheit4. 
Im Frühjahr und Sommer 1965 und 1966 be-
deckte ich meine Kakteen - damals schon im 
kalten Kasten - täglich von 17.30 bis 1 Stunde 
nach Dämmerung mit schwarzer Folie und fand 
diese Angaben bestätigt. Auch blühten die Pflan-
zen jahreszeitlich früher als in den vorange-
gangenen und darauffolgenden Jahren. Damit 
nächtlicher Tau und die Morgensonne einwirken 

116 



können, muß unbedingt 1 Stunde nach Däm-
merung wieder abgedeckt werden. Die Methode 
wurde allerdings aufgegeben, da sie die Anwe-
senheit zu bestimmten Zeitpunkten verlangt 
und auf die Dauer lästig fällt. Sie wäre im Glas-
haus besser mittels Schaltuhr als automatische 
Einrichtung zu realisieren. 
Eichenberger4 stellte an jungen Kakteen fest, 
daß sie einer ausgesprochenen Thermoperiodizi-
tät bedürfen und ermittelte das Optimum mit 
30°C bzw. 17°C bis 10°C. Das Ergebnis deckt 
sich mit der Erfahrung, daß das Wachstum der 
Kakteen bei hohen Nachttemperaturen während 
der Sommermonate stagniert. 
Die minimal erforderliche Temperatur, um eine 
milde Feuchtigkeit im Substrat zu halten, ist 
10°C; die von mir gemessenen maximalen Tem-
peraturen zwischen den Pflanzen lagen bei 38° 
Celsius. 

Die Unveränderlichen: Kohlendioxyd und Luftfeuch-
tigkeit 

Der Kohlendioxydgehalt der Luft ist mit etwa 
0,03 % nahezu konstant. Doch fand man - dies 
wirklich nur als Beispiel - im geschlossenen Ge-
wächshaus mit starkwüchsigen Pflanzen (Treib-
gurken) eine Minderung auf drei Viertel des 
Normalwertes und mußte Ertragseinbußen hin-
nehmen. Für die Kakteen liegen meines Wissens 
keine Versuchsergebnisse vor, noch habe ich die 
Möglichkeit, Versuche dieser Art durchzuführen. 
Ich will jedoch einige Spekulationen wagen, 
auch auf die Gefahr hin, mir damit den Un-
willen der Experten zuzuziehen. Das irgendwie 
vollkommenere Erscheinungsbild von Kakteen, 
die im Garten aufgestellt sind, gegenüber Kak-
teen auf dem Balkon oder Außenfensterbrett 
(und nicht zuletzt im Gewächshaus!), führe ich 
auch auf die bessere Kohlendioxydversorgung 
zurück, obwohl die höhere Luftfeuchtigkeit in 
Bodennähe ebenfalls zu beachten bleibt. Viel-
leicht ist in gleicher Weise - abgesehen vom 
„warmen Fuß" - die gute Entwicklung der Kak-
teen im Mistbeet zu interpretieren. Die Vermeh-
rung der Bodenflora und deren Atmungstätig-
keit erhöht den Gehalt an Kohlendioxyd in bo-
dennahen Luftschichten: die „bodenbürtige Koh-
lensäure" der Gärtner5. Eine schwache Luftbe-
wegung fördert den Luftaustausch und damit 
das Heranführen von Kohlendioxyd. Ist am 
Aufstellungsort keine natürliche, windbrechende 
Bepflanzung vorhanden, so umstellt man die 

Kakteen mit Rohrmatten oder ähnlichem. Die-
ser Windschutz ist auch der nächtlichen Taubil-
dung förderlich. 
Sukkulenten nehmen das Kohlendioxyd durch 
die während der kühlen, feuchten Nachtstunden 
geöffneten Spaltöffnungen auf, um es mit dem 
beginnenden Tageslicht umzuwandeln6. Die 
„alten" Praktiker empfahlen schon immer, 
abends zu gießen und den Aufstellungsort nach 
Osten auszurichten. 

Die beschränkt Veränderliche: Niederschlag 

Der Regen, der während der Sommermonate 
fällt, ist für die Kakteen nicht ausreichend. Dies 
klingt widersinnig, aber Pflanzen in Töpfen und 
selbst in Schalen sind vom freien Wasser des 
Bodenraumes abgeschnitten, werden unter un-
natürlichen Bedingungen gehalten, und der Nie-
derschlag fällt nun einmal nicht in den von uns 
gewünschten Abständen. Die Wasserversorgung 
kann gesteuert werden, kann auf das Licht ab-
gestimmt werden, oder schlicht gesagt: zum 
richtigen Zeitpunkt wird zusätzlich gegossen 
oder aber auf andere Weise werden die Pflan-
zen mit dem notwendigen Naß versorgt. 
Während lang anhaltender Schlechtwetterlagen 
wird ein Zuviel an Wasser selbstredend zurück-
gehalten, aber man braucht durchaus nicht 
ängstlich zu sein. Es ist erstaunlich, welchen Re-
gengüssen gesunde Kakteen im richtigen Sub-
strat zu widerstehen vermögen. 

Aufstellung 

Die Überlegungen führen gleichsam wie von 
selbst zum bestgeeigneten Aufstellungsort, dem 
Garten oder, wo dies nicht möglich ist, zur Auf-
stellung auf dem Balkon oder Außenfenster-
brett. 
Ein Gestell nimmt in max. 0,5 Meter Höhe 
Schalen aus Asbestzement auf, die innen zwei-
mal mit Isolier-Anstrichmittel auf Bitumen-Ba-
sis (Hydrobios) gestrichen sind, um Wechselbe-
ziehungen mit der Nährlösung zu vermeiden. 
Schalen aus Plast sind für ständige Aufstellung 
im Freien weniger brauchbar. Jede Schale erhält 
einen Abflußstutzen. Die Aufstellungshöhe ist so 
gewählt, daß ein Plasteimer mit einem Seihtuch 
zum Auffangen der zurücklaufenden Nährlö-
sung untergestellt werden kann. In entspre-
chender Höhe endet das Gestell in Auflagen für 
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den Regenschutz. Dieser kann aus Silikat-Glas 
oder Folie (PE) bestehen, das Beste aber ist 
Acrylglas (PMMA). Sehr gut sind die Früh-
beethauben „Hawai" (Eberspächer), die je zwei 
Asbestzement-Schalen 40 cm x 60 cm kuppel-
förmig überspannen. In jedem Falle aber muß 
eine sehr gute Verankerung gegen das Abheben 
durch den Wind vorgesehen werden, da beim 
geschilderten Aufbau der Wind auch unter den 
Regenschutz greifen kann. Wegen der Wind-
empfindlichkeit der Konstruktion sollte man die 
Aufstellungshöhe nicht größer als angegeben 
wählen. Die Aufstellungshöhen sind für den 
Balkon wegen des Schattenwurfes durch die 
Brüstung und beim Außenfensterbrett grund-
sätzlich gegeben. 
Nach dem Ausbringen der Pflanzen im Frühjahr 
wird der Regenschutz mit Schlemmkreide in 
Milch bestrichen - ein altes, aber sehr gutes Re-
zept7 . Der bei trübem Wetter feuchte Film hat 
eine kleinere Reflexion und eine größere Trans-
parenz als der trockene. Der Regenschutz kann 
deshalb über den Pflanzen verbleiben, um für 
die erforderliche relative Trockenheit vor der 
Blüte zu sorgen; die Gewöhnung der Pflanzen 
an das Licht wird nicht gestört. Durch die Nie-
derschläge wird der Film kontinuierlich abge-
tragen und ist nach etwa vier Wochen vollkom-
men abgewaschen. Verbrennungen habe ich an 
den Pflanzen nicht beobachtet. 
Die Aussage ist auch für die Sommermonate 
gültig, wenn einmal vergessen wurde, die Hau-
ben zu entfernen. Das unten offene Gestell läßt 
freien Luftaustausch zu. Allerdings sind nie die 
Temperaturen zu erreichen, die im Gewächshaus 
oder Frühbeet möglich sind. 

Pflanzgefäß und Substrat 

Für die freie Aufstellung in den Asbestzement-
Schalen kommen nur wasserdampf undurchlässige 
Pflanzgefäße in Betracht. Beim Plasttopf kann 
die Feuchtigkeit nur an der freien Oberfläche 
entweichen, jähe Wechsel der Substratfeuchte 
und damit einhergehende Schwankungen der 
Salzkonzentration im Wurzelraum sind so eher 
vermeidbar. Messungen ergaben außerdem, daß 
bei direkter Sonnenbestrahlung die Temperatur 
des Wurzelballens im Plasttopf 2°C über Um-
gebungstemperatur und 6°C über der Tempe-
ratur des Wurzelballens im Tontopf lagen; im 
Gewächshaus liegt diese Differenz bei durch-
schnittlich 2 bis 3°C. 

Nachteilig ist das geringe Gewicht der Töpfe, 
das sich ungünstig auf die Standfestigkeit aus-
wirkt. Durch die Formgebung der genormten 
Plasttöpfe mit vergleichsweise tiefliegendem 
Schwerpunkt hat man versucht, diesem Nachteil 
zu begegnen, so daß dieser Punkt eigentlich 
mehr bei schlanksäuligen Kakteen ins Gewicht 
fällt. 
Pflanzgefäß und Substrat müssen aufeinander 
abgestimmt sein und natürlich auch auf die Art 
der Wasserversorgung und Aufstellung (im 
Freien). Das ideale Verhältnis im Pflanzsubstrat 
zwischen festem Anteil, Bodenluft und festge-
haltenem Wasser kann mit 33:33:33 angenom-
men werden. Jedoch bleibt zu beachten, daß 
einmal das Substrat unbedingt strukturstabil ist 
und zum anderen, daß das häufig außerordent-
liche Wurzel Wachstum das Ideal Verhältnis ver-
ändert. Bimskies der Körnung 6 bis 8 mm ga-
rantiert mir über Jahre ausreichende Wurzel-
atmung und flotten Abzug des Niederschlag-
wassers; diese für den Topf recht grobe Kör-
nung macht anfangs vermehrte Wassergaben 
erforderlich! Ein Versuch: füllt man Bimskies 
verschiedener Körnung in klare, unten gelochte 
Becher und stellt sie in Wasser ein, so steigt das 
Wasser in den feineren Körnungen schneller, 
außerdem absolut höher(!) und fließt nach dem 
Herausheben der Becher in geringerer Menge 
ab. Ein Blick durch die Becherwand bestätigt, 
daß bei den feineren Körnungen das Wasser 
auch in den Kornlücken festgehalten wird, die 
festgehaltene Wassermenge also sehr stark von 
der Korngröße abhängig ist. Feines Korn kann 
Staunässe verursachen und erschwert in jedem 
Fall die Wurzelatmung. 
Chemisch ist Bimskies nicht ideal. Er wird vor 
der Verwendung 24 Stunden lang mit 1 % iger 
Superphosphat-Lösung überstaut und dann 
gründlich ausgewaschen 8. 
Andere anorganische Substrate sind Lavalit, 
Vermiculit und Sand. Lavalit dürfte schon we-
gen seines höheren spezifischen Gewichts (kein 
Aufschwimmen bei versehentlich zu hohem An-
stauen der Nährlösung) gut geeignet sein, leider 
habe ich keine eignen umfassenden Erfahrungen. 
Vermiculit ist nicht geeignet; es erwies sich als 
wenig strukturstabil, führte zu Staunässe und 
Kakteen faulten am Wurzelhals. Kalkfreier 
Sand zeigte sich in Körnung um 3 mm mangels 
anderer Substrate brauchbar, verlangt aber bei 
hohen Temperaturen zweimaliges tägliches An-
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stauen. Da er nicht porös ist und das Wasser 
nur in den Kornlücken hält, steht keine Reserve-
feuchte zur Verfügung. Die Pflege in Sand ver-
langt größte Aufmerksamkeit und ständige An-
wesenheit. 
In der Mischung mit Torf ist Sand9 sehr inter-
essant. Komponenten sind Aquarienkies der 
Korngröße 3 bis 4 mm und zerkleinerter Torf, 
dessen Teilchengröße ebenfalls bei höchstens 
4 mm liegen sollte. Verschiedene Mischungsver-
hältnisse geben verschiedene Wasserkapazitäten: 
Lamb & Lamb nennen als Ausgangsverhältnis 
1 + 1 und ändern ab bis 1 + 2 und 2 + 1 ; für die 
Aufstellung im Freien erhöhen wir den Kies-
anteil merklich. Torf gibt ein gutes Pufferver-
mögen gegen größere Reaktionsverschiebungen, 
die durch fehlerhafte Düngung oder den ein-
gangs schon erwähnten jähen Wechsel der Bo-
denfeuchte hervorgerufen werden. Wer sich 
nicht für die Verwendung von Bimskies oder 
Lavalit entscheiden mag, versucht vielleicht diese 
Mischung. 
Das reine Torfsubstrat ist für Kakteen, die im 
Freien aufgestellt sind, weniger zu empfehlen; 
es ist ständig zu naß und einmal ausgetrocknet, 
nimmt es sehr schwer Wasser an. Darüberhinaus 
zerfällt Torf - gleichsam unter Zeitverzöge-
rung - zu Humus. 
Auf Mischungen mit mehr als zwei Stoffen will 
ich nicht eingehen. Sie erinnern an die Zeiten, 
als Heidesand sehr gepriesen wurde, wenn die-
ser in modernen Rezepten inzwischen auch durch 
die verschiedenen Kunststoffe ersetzt ist. Wer 
kann in einer Etagenwohnung die erforderlichen 
Tüten und Säckchen unterbringen oder gar ein 
„Erdlager"? Ich kenne eine Tabelle, mit deren 
Hilfe sich aus 10 Ingredienzien nicht weniger 
als 25 diverse Gemenge komponieren lassen! 

man das Regenwasser im Auffanggefäß durch 
Belüftung in Bewegung hält und mittels Aqua-
riumfilter (Füllung: Perlonwatte+Aktivkohle) 
säubert. Für größere Mengen ist dies eigentlich 
der einzig gangbare Weg, außerdem ist die Was-
serqualität entschieden besser. Regenwässer, die 
ich in Industriegebieten sammelte, wiesen p H 
5,5 auf, aber auch in grünen Zonen liegt der 
Wert bei p H 5,8. Es ist die schweflige Säure, 
die, im Niederschlag enthalten, diese Reaktion 
hervorruft. Das Schwefeldioxyd ist Bestandteil 
der Rauchgase, u. a. der Ölheizungen, die auch 
während der Sommermonate zur Bereitung von 
Warmwasser in Betrieb sind. 
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wird fortgesetzt 

Nährlösung 

Zum Ansetzen der Nährlösung können verwen-
det werden Aqua dem., Regenwasser und mit 
saurem Torf (=ohne Zuschlagstoffe; kein TKS) 
aufbereitetes Leitungswasser. Geeignet ist Re-
genwasser, das von nicht geteerten Dachflächen 
abläuft. Wegen der verschmutzten Luft ist an-
zuraten, erst etwa 2 Stunden nach dem Einset-
zen des Regens mit dem Sammeln zu beginnen; 
ergiebig sind also die Landregen. Man läßt das 
Wasser 24 Stunden abstehen, gießt ab, läßt eine 
Woche absetzen und filtert endgültig (Kaffee-
filter). Schneller kommt man zum Ziele, wenn 

Gerhard Wippich, Ing. 
Acacias, 37-3 ° 
E-Neguri-Guecho (Viscaya) 
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Kakteen mit zerstörter Symmetrie 

Otakar Sadovsky 

Die meisten Kakteensprosse zeigen eine radiale 
Symmetrie; sie entwickeln sich also rund um 
die Mittelachse gleichmäßig nach allen Seiten. 
Deshalb zählen Kammformen oder Cristaten 
wegen ihres bizarren Aussehens zu den interes-
santesten und begehrtesten Pflanzen. Wenn auch 
die Cristat-Bildung, von der Wissenschaft Fas-
ziation genannt, noch nicht endgültig geklärt 
ist, so läßt sich ihre Ursache doch aus der Dicho-
tomie erklären. Bei der dichotomischen Scheitel-
teilung verbreitert sich der kreisförmige Sproß 
fächerförmig und gabelt sich in zwei Tochter-
achsen, wodurch aus einer einköpfigen Pflanze 
eine zweiköpfige entsteht. Vielen Mammillarien 
ist diese dichotomische Teilung arteigen, aber 
auch einige Echeverien und Euphorbien vermeh-
ren sich vegetativ auf diese Art. Deshalb muß 
man eine solche regelmäßige Vermehrung für 
eine normale Erscheinung halten. 
Es ist schwer zu beurteilen, ob die dichotome 
Vermehrung entwicklungsgeschichtlich älter ist 
als die durch Sprossen. Ich möchte jedoch die 
Hypothese aufstellen, daß in den Fällen, in 
denen es nicht zur Gabelung der Sprosse kommt, 
sich diese weiter verbreitern. Zunächst vollzieht 
sich das Breitenwachstum in einer geraden Linie. 
Aus Platzmangel beginnen sich später bei den 
weichen Kakteenarten die Cristaten zu wellen 
und zu drehen, wobei oft wunderschöne Formen 
entstehen. In diesen Fällen handelt es sich um 
keine Krankheitserscheinung, sondern um Zer-
störung der normalen Symmetrie durch innere, 
uns noch unbekannte Faktoren, die sich bis jetzt 
künstlich nicht hervorrufen lassen. 
Die Dichotomie kann als eine zweckmäßige ve-
getative Vermehrung betrachtet werden, doch 
mit der Bildung einer Cristata-Form erzielt die 
Pflanze so gut wie nichts, ja sie wird dadurch 
möglicherweise sogar unfruchtbar gemacht, weil 
nur noch wenige Cristaten fähig sind, Blüten zu 
bilden. Selbst wenn man eine Konzeption ent-
wickeln kann, die das Entstehen der Cristaten 
wahrscheinlich klärt, so bleibt doch weiterhin 
die Frage offen, wann und warum sich diese 
Mißgebilde auf normalen Pflanzen oft sogar erst 
in ihrem hohen Alter entwickeln. 
Noch schwieriger ist es, die Entstehung der mon-

Astrophytum capricorne fa. monstrosa. Eine zwanzigjährige 
Pflanze. - Foto: Dr. B. Schütz 

strösen Formen zu verstehen. Diese Monströsen 
kommen vor allem bei den Cereen vor, zum 
Beispiel bei Piptanthocereus peruvianus fa. 
monstrosus, dem bekannten Felsenkaktus. Es ist 
aber weitgehend unbekannt, daß auch Astro-
phyten monströse Formen entwickeln, wodurch 
sie verraten, daß sie mit den heutigen Cereen 
gemeinsame Vorfahren gehabt haben. 
Die Monströsen sind unregelmäßige, höcker-
artige Gebilde, die von den Cristaten in Form 
und Ursprung verschieden sind. Zufällig ist es 
mir möglich geworden, die Entwicklung einer 
monströsen Form an einem Sämling von Astro-
phytum capricorne var. major zu verfolgen. 
Über vier Jahre lang habe ich jedes Entwick-
lungsstadium fotografiert und gezeichnet. Zuerst 
beginnen die geraden Rippen mit geraden Kan-
ten sich etwas zu drehen. Die Partien zwischen 
den einzelnen Areolen erhöhen sich im Neu-
trieb, und die Pflanze zeigt eine Neigung, mam-
millarienartige Gebilde zu entwickeln. Höcker 
entstehen, die aus Platzmangel jedoch nicht 
mehr in einer Reihe stehen, sondern verschie-

120 



GESELLSCHAFTSNACHRICHTEN 5/79 

Deutsche Kakteen-Gesellschaft e.V., gegr. 1892 
Geschäftsstelle: Klosterkamp 30, 2860 Osterholz-Scharmbeck, Telefon 04791/2715 

1. Vorsitzender: Dr. Hans Joachim Hilgert 
Moorkamp 22, 3008 Garbsen 5, Telefon 05031/71772 

2. Vorsitzender: Dr. med. Werner Röhre 
Witzelstraße 10, 6400 Fulda, Telefon 0661176767 

Schriftführer: Karl-Franz Dutiné 
Merianstraße 14, 6453 Seligenstadt, Telefon 061 82/25053 
b. Herlitze 

Schatzmeister: Manfred Wa ld 
Seebergstraße 21, 7530 Pforzheim, Telefon 07231/64202 

Beisitzer: 
Frau Ursula Bergau, Eibenweg 5, 
7230 Schramberg, Telefon 07422/8673 

Erich Haugg, Lunghamerstraße 1, 8260 Altmühldorf, 
Telefon 08631/7880 

Frau Susanne Voss-Grosch, Christahof, 7821 Grafenhausen-
Balzhausen, Telefon 07748/210 

Bankkonto: 

Stadt- und Kreissparkasse Pforzheim Nr. 800244 

Postscheckkonto: Postscheckamt Nürnberg Nr. 34550-850-DKG 

Stiftungsfonds der DKG: 
Postscheckkonto: Postscheckamt Nürnberg Nr. 2751-851 

Jahresbeitrag: DM 34 , - ; Aufnahmegebühr: DM 8, -

Geschäftsstelle: Kurt Petersen, Klosterkamp 30, 
2860 Osterholz-Scharmbeck, Telefon 04791/2715 

Bibl iothek: Bibliothek der DGK im Palmengarten, 
Frl. M. Murmann, Siesmeyerstraße 61, 6000 Frankfurt 

Diathek: Frau Else Gödde 
Arndtstraße 7b, 6000 Frankfurt, Telefon 0611/749207 

Pflanzennachweis: Otmar Reichert, 
Hochplattenstraße 7, 8200 Rosenheim-Heiligblut 

Ringbriefgemeinschaften: W o l f Kinzel, Goethestraße 13, 
5090 Leverkusen 3 

Samenverteilung: Gerhard Deibel 
Rosenstraße 9, 7122 Besigheim-Ottmarsheim 

Informationsstelle: 
Frau Ursula Bergau, Eibenweg 5, 
7230 Schramberg, Telefon 07422/8673 

Zentrale Auskunftsstelle: Erich Haugg, lunghamerstraße 1 , 
8260 Al tmühldorf , Telefon 08631/7880 

Landesredaktion: Frau Susanne Voss-Grosch, Christahof, 
7821 Grafenhausen-Balzhausen, Telefon 07748/210 

Redaktionsschluß fur Gesel lschaftsnachrichten: 
Heft 7 / 7 9 a m 2 8 . M a i 1979. 

Jahreshauptversammlung 1979 

Das festliche Rahmenprogramm der diesjährigen Jubiläums-
Hauptversammlung wurde, soweit es damals feststand, bereits 
im Märzheft bekanntgegeben. Nachdem, nunmehr auch die 
Themen der wissenschaftlichen Vorträge endgült ig festgelegt 
worden sind, soll im Folgenden noch einmal das gesamte 
Rahmenprogramm veröffentl icht werden. 

Freitag, den 11. Ma i 1979 
20.00 Uhr: Prof. Dr. K. Schreier: Lichtbildervortrag „Blü-
hende Kakteen in Nürnberger Sammlungen*. 

Samstag, den 12. Ma i 1979 
15.00 Uhr: Begrüßung und Festansprache. 
15.30 Uhr: Frau Dr. H. Hartmann, Hamburg : Verbreitung 
und Ökologie der Argyrodermen und anderer Mit tags-
blumengewächse. Anschließend Diskussion. 
16.10 Uhr: Herr D. Supthut, Zür ich: Lithops in Heimat 
und Kultur. Anschließend Diskussion. 
17.00 Uhr: Herr J. Krepela, Prag: Meine Erfahrungen mit 
Sulcorebutien. Anschließend Diskussion. 
17.45 Uhr: Herr Prof. Dr. K. Schreier: Thelos, die Kakteen 
mit den schönsten Blüten. 
18.30 Uhr: Abendessen. 
20.00 Uhr: Herr F. Krähenbühl: Kleinodien der mexika-
nischen Kakteenflora. 
21.15 Uhr: Herr Dr. Frank: Neue und wiederentdeckte 
Echinocereen. 

Sonntag, den 13. Ma i 1979 
9.00 Uhr: Prof. Dr. J. Donald, England: Probleme bei der 
Trennung von Weingart ien und Sulcorebutien. 
10.00 Uhr: Mr. D. R. Hunt, England: Neuentdeckte Mam-
mi Marien. H E B 
11.00 Uhr: Sr. H. Sanchez-Mejorada, Mex ico: Die Kak-
teenflora der Sierra Madre Occidental . 
12.00 Uhr: Abschluß und Dank. 

Al le Veranstaltungen finden im Hotel Tiergarten in Nürnberg 
statt. 

O G Nordschwaben-Ostwürttemberg 

3. Schwabentreffen 

Ermutigt durch den Erfolg dec ersten beiden Veranstaltungen 
wol len wi r auch in diesem Jahr wieder unser Schwabentreffen 
durchführen. 
W i r laden hierzu al le Kakteenfreunde aas nah und fern recht 
herzlich ein. Besonders ansprechen möchten w i r wieder unsere 
Freunde der Ortsgruppen Augsburg, Unteres Miertal, Filstal 
(Salach) und Ellwangen, sowie unsere Freunde aus Kempten 
und Umgebung. 
Das 3. Schwabentreffen findet 

am Sonntag, den 17. Juni 1979 
in 8909 Attenhausen (bei 8908 Krumbach/Schwaben) 

statt. 
Vorgesehen ist ein zeitl ich ungebundenes Eintreffen ab 9.00 
Uhr bei Franz Schindler, Haus-Nr. 30, Attenhausen. 
Den Besuchern ist die Möglichkeit gegeben, d ie umfangreiche 
Sammlung unseres Kakteenfreundes Schindler zu besichtigen. 
Beim Frühschoppen im Gasthaus »Hirsch* können Sie dann 
Erfahrungen austauschen, fachsimpeln, alte Freundschaften 
pflegen und neue anknüpfen. 



Im Hof des Gasthauses „Hirsch" w i rd wieder eine „Kakteen-
börse" abgehalten, wo Kakteen verkauft und getauscht wer-
den können. Außerdem hat sich Herr Rieker von der O G Fils-
tal zum Verkauf von Töpfen, Schalen und anderem Zubehör 
angesagt. 
Mach dem gemeinsamen Mittagessen g ibt -Herr Haugg aus 
Altmühldorf einen Dia-Vortrag über seine Mexiko-Reise zum 
besten. 
Anschließend geselliges Beisammensein. 
Um den „Pflänzlesuchern" wieder ein umfangreiches Angebot 
bieten zu können, bitten w i r Sie, Ihre überzähligen Sämlinge 
und Pflanzen mitzubringen, denn die Kakteenbörse ist fü r 
jedermann zum Verkaufen und Tauschen geöffnet. 
Und noch eine Bitte: Kommen Sie nicht a l le in , machen Sie 
wieder einen Familienausflug. A l le Mitg l ieder Ihrer Familie 
sind herzlich wi l lkommen. 
W i r wünschen Ihnen eine gute Anreise und einen netten Auf-
enthalt in Attenhausen. 

Hermine Straka 
Schriftführerin 
O G Nordschwaben-Ostwürttemberg 

Gebietstagung und Kakteenausstellung in Haibach 

Die Ortsgruppe Aschaffenburg hat sich auf Wunsch der Orts-
gruppenvorsitzenden des Rhein-Main-'Neckar-Gebietes kurz-
fr ist ig entschlossen, die geplante und bereits vorbereitete 
Kakteenausstellung in Haibach vom 24. bis 27. Ma i 1979 zu 
einer. iGebietstagung Rhein-Main-Neckar zu erweitern. Das 
Angebot für die Kakteen- und Sukkulentenfreunde dieses Ge-
bietes wi rd in gewohntem Maße überaus reichlich sein. 
Zahlreiche Vorträge, Sonderveranstaltungen und Arbeitsgrup-
pen sind bereits jetzt avisiert. Am 27. Ma i 1979, 10 Uhr, refe-
riert Herr Dr. Hï lgert anläßlich der Gebietstagung in der 
Kultur- und Sporthalle über das Thema „Aufgaben der DKG 
und die Stellung der Ortsgruppen", — ein Thema von beson-
derer Aktualität! Daran anschließend findet ein weiteres Ge-
spräch auf Gebietsebene statt, an dem alle Ortsgruppen-
vorstände der beteil igten Ortsgruppen teilnehmen sollten. 
Nachmittags plant man drei Arbeitsgruppen zu b i lden, die 
sich eingehend mit den Themen Notokakteen, Echinocereen 
und Thelokakteen beschäftigen sollen. Auch für diese Arbeits-
gruppen liegen bereits Zusagen vor ! Interessenten sind herz-
Iich gebeten, daran.Teilzunehmen ! 

Das ausführl iche Programm wi rd al len beteil igten Orts-
gruppen nach Fertigstellung zugesandt. Interessierte können 
aas 'Programm anfordern bei Herrn Bernhard Beck, 1. Vorsit-
zender der O G Asch äffen bürg, Am Tiefental 15, 8753 Obern-
b u r g , Telefon Q6Ö32 71902. 

Holger Dopp 
Ernst-Ludwig-Straße 12 
6536 Langenlonsheim/Nahe 

Der Leiter der Ringbrief stelle tei l t m i t : 

In den nächsten beiden Jahren - den letzten meiner Berufs-
tät igkeit — werde ich leider noch so stark in Anspruch ge-
nommen sein, daß Tür alles übrige nur wenig Zeit und Kraft 

breibt. Ich bitte deshalb um Verständnis und Nachsicht für 
alles Versäumter un- oder zu spät beantwortete Briefe und 
ähnliches.  
Die Ringbriefarbeit  w i rd weitergeführt wenngleich in redu-
ziertem Maße. So werden z. B. keine Vorausbenachrichtigun-
gen über das Eintreffen von Ringbriefen mehr versandt. Auch 
kann es gelegentlich zu Verzögerungen im Weiterschicken 
der Ringbriefe kommen. 
Ab Apr i l 1981" werde ich dann - vorausgesetzt, daß ich ge-
sund bleibe •'—wieder ganz zur Verfügung stehen. 

W o l f Kinzel 
Goethestraße 13 
5090 Leverkusen 3 
Telefon 02171 / 45604 

346. Astr. coahuilense, 347; Chamaec. si lvestri i , 348. Copia-
poa haseltoniana, 348. Echinoc. polycephalus, 349. Echinocer. 
f i tchi i , 350. melanocentrus, 351. pectinatus, 352. Echinopsis 
multiplex, 353. tubif lora hybr., 354. Feroc. Gi la Bend, 355. 
Nogales, 356. Frailea al legreiana, 357. chrysacantha, 358. 
lepida, 359. pygmaea v. dadak i i , 360. Gymnocal. calochlo-
rum, 361. denudatum, 362. kundt i i , 363. lagunillasense, 364. 
Hamatoc. hamatacanthus, 365. Islaya mollendensis, 366. Lo-
biv ia f r icc i i , 367. winter i , 368. Mam. bocasana v. splendens, 
369. fasciculate, 370. hamata, 371. heeriana, 372. rut i la , 373. 
sinistrohamata, 374. spinosissima, 375. yaquensis, 376. Lau 
1048, 377. spec. Navajo, 378. Medio lob. haefneriana, 379. 
patericalyx, 380. Meloc. macrodiscus, 381. Notoc. acutus, 
382. alacriportanus v. parvisetus, 383. apricus, 384. blaau-
wianus, 385. bommeljei , 386. concinnus, 387. v. apricus, 388. 
v. parvif lorus, 389. v. R 348, 390. var., 391. crassigibbus, 
392. floricomus v. velenovskyi, 393. fuscus, 394. glaucinus v. 
depressus, 395. horsti i , 396. l imi t icola, 397. l ink i i , 398. v. 
guaibensis, 399. megapotamicüs v. crucicentrus, 400. mil i tar is, 
401. muricatus, 402. ottonis v. minasensis, 403. v. nugualensis, 
404. v. paraguayensis, 405. v. poror i , 406. v. uruguayus, 407. 
v. vargasensis, 408. v. vencluianus, 409. var. 1 , 410. var. 2, 
411. var. 3, 412. v. B 105, 413. v. KH, 414. v. langdornig, 415. 
schlössen, 416. scopa. 417. v. kurzdornig, 418. securitubercu-
latus, 419. submammulosus HU 205, 420. sucineus v. albispinus, 
421. vanvl iet i i , 422. HU 23, 423. Opunt ia robusta, 424. Paro-
dia k i l iana, 425. Phylloc. weiß, 426. Rebutia aurescens, 427. 
chrysacantha, 428. fusca, 429. heliosa, 430. marsoneri, 431. 
pseudodeminuta v. schumanniana, 432. senilis, 433. v. ise-
l iana, 434. tuberosa, 435. violacif lora v. stellata, 436. xantho-
carpa v. splendens, 437. Trichocer. pachanoi, 438. spachia-
noides, 439. Euphorbia pentagona X mamil laris. 
Die Verteilung erfolgt nach den bekannten Bedingungen 
(vgl. Heft Nr. 3). 

Gerhard Deibel 
Rosenstraße 9 
7122 Besigheim-Ottmarsheim 

1. Rhein - Ruhrgebietstagung a m Sonntag, 6 . M a i 1979, 
i n Schloß Borbeck in Essen-Borbeck, Schloßstraße. 

O G Heilbronn 

Die O G Heilbronn veranstaltet am Dienstag, den 8. Ma i 1979, 
einen Einführungsabend für al le interessierten Kakteen-
freunde im Raum Heilbronn. Der frühere, langjährige Vor-
stand der O G Bruchsal, Herr Lohan, wi rd einen Dia-Vortrag 
halten unter dem Motto „Al les über Kakteen von der Anzucht 
bis zur Blüte". Das Veranstaltungslokal ist die Gaststätte 
„Kleiner War tberg" , 7100 Hei lbronn, Sperrlingweg 2 (Nähe 
Möbel-Bierstorfer und Frauenklinik). Beginn der Veranstal-
tung 19.30 Uhr. 
In diesem Lokal finden dann auch ab diesem Termin unsere 
monatlichen Zusammenkünfte statt. Es ist dies jeweils der 
2. Dienstag jeden Monats «und nicht mehr wie bisher der 
2. Donnerstag. 

Raum Stut tgart  

Donnerstag, 14. 6. „Neue Phylloblüten", Vortrag der Herren 
20.00 Uhr Trost und Brückner. 

Samstag, 30.6. ! Ab 15.00 Uhr: Besuch der Sammlung 
Freudenberger in Bad Rappenau, Küchen-
straße 221. Abends: Beisammensein in 
einer Gaststätte. Eigene Anfahr t , Mi t -
fahrgelegenheit ausmachen. 

Nachtrag zur Samenverteilung 1979 

Weitere Samenspenden gingen ein von unseren Mi tg l iedern: 
K. Ah lgr imm, W . Degenhardt, W . Krahn, Dr. Lungu Vasile, 
Dr. W . Richter, L. Roß, U. Schal w i g , J . Theunissen. 

Geschäftsstelle der DKG 

Die Geschäftsstelle ist wegen Urlaub des Leiters vom 21. 6. 
bis 12. 7. 1979 nicht besetzt. 



Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde, gegr. 1930 
Sitz: A-2000 Stockerau, Heidstraße 35, Telefon 02266/30422 

Präsident: Dr. Dipl . - Ing. Ernst Priessnitz, 
A-9300 Sankt Vei t /Glan, Gerichtsstraße 3, 
Telefon 04212/28433 

Vizepräsident: Dr. med. Hans Steif, 
A-2700 Wiener Neustadt, Grazer Straße 81, 
Telefon 02622/3470 

Schriftführerin: Elfriede Raz, 
A-2000 Stockerau, Nik.-Heid-Straße 35 

Kassier: Oberst Ing. Hans Müllauer, 
2103 Langenzersdorf, Haydnstraße 8/11, 
Telefon 02244/33215 

Beisitzer: Günter Raz, 
A-2000 Stockerau, Nik.-Heid-Straße 35 

Landesredaktion: Gunter Raz, A-2000 Stockerau, Nik.-Heid-
Straße 35, Telefon 02266/30422 

Redakteur des Mitteilungsblattes der GOK: 
Sepp Joschtel, A-9010 Klagenfurt, Gabelsbergerstraße 28/111, 
Telefon 04222/338934 

GOK-Bücherei: Ing. Robert Dolezá l , 
A-1170 W ien , Leopold-Ernst-Gasse 14/14, 
Telefon 0222/4348945 

Lichtbildstelle: Ernst Zecher, 
A-1020 Wien , Engerthstraße 232-238/20/2 

Samenaktion: Al f red Kasess, 
A-2326 Lanzendorf, Untere Hauptstraße 1,Telefon 02235/7703 

Jahreshauptversammlung der G 0 K 1979 

Wie bereits angekündigt, findet die diesjährige Hauptver-
sammlung in Kärnten statt. Als Tagungslokal wurde das 
Hotel-Restaurant Koch, A-9201 Krumpendorf am Wörther 
See, Hauptstraße 135, ausgewählt; Der Termin konnte nun 
(nach der Festsetzung der Nationalratswahlen] auf das W o -
chenende 19./20. Ma i 1979 festgelegt werden. Anträge an die 
Jahreshauptversammlung müssen laut unseren Statuten spä-
testens sechs Wochen vor der JHV beim Hauptschriftführer 
der GÖK eingelangt sein, so daß diese Anträge auch noch 
an al le LG und O G zur Diskussion ausgesandt werden 
können. 

Günter Raz 

Jahresprogramm der LG Vorarlberg 

Im M a i : Ausflug oder ein gemütliches Zusammentreffen bei 
einem unserer Mitgl ieder. Termin und Zeit werden bekannt-
gegeben. 
16. Jun i : Dia-Vortrag von Herrn Pammert, Schweiz, Thema: 
.Schöne Mammil lar ien" . 
15. Ju l i : Pfropfkurs bei Sepp Strele in Dornbi rn . 
18. August: Gr i l lpar ty bei Herrn Heinz Schlechter in Lustenau. 
8./9. September: Bodenseetagung in Romanshorn. 
22. September: Dia-Vortrag von Herrn Platzer, Dornb i rn , mit 
dem Thema: "Blütenpracht 1979". 
20. Oktober: Dia-Vortrag von Fr. Springmeir mit dem Thema: 
.Große Liebe Mexiko, nicht nur der Kakteen wegen I" 
17. November: Dia-Vortrag aus der Lichtbildstelle der GOK. 
15. Dezember: Weihnachtstombola. 
Bei jedem Gesellschaftsabend w i rd eine Diskussionsstunde 
eingerichtet. 

Josef Strele, Vorsitzender 

Landes- und Ortsgruppen: 

LG Wien: Gesellschaftsabend jeden zweiten Donnerstag im 
Monat um 19 Uhr im Gasthaus .Grüß di a Got t " , Wien 22, 
Erzherzog-Karl-Straße 105; Telefon 222295. Vorsitzender: 
Ing. Hans Mül lauer, 2103 Langenzersdorf, Haydnstraße 8/11; 
Kassier: Gerhard Schödl, 1220 W i e n , Aribogasse 28/15/6, 
Telefon 2249342; Schriftführer: Ing. Robert Dolezá l , A-1170 
W i e n , Leopold-Ernst-Gasse 14/14. 

LG Niederösterreich/Burgenland: Gesellschaftsabend am 2. 
Freitag im Monat im Gasthaus "Kasteiner", A-2700 Wiener 
Neustadt, beim Wasserturm. Vorsitzender: Karl August in, 
A-2483 Ebreichsdorf, Wiener Straße T02; Kassier: Johann 
Bruckner, A-2700 Wiener Neustadt, Miesslgasse 46/11; Schrift-
führer: Dr. Gerhard Haslinger, A-2521 Trumau, Jägergasse 2. 

O G Niederösterreich-West 
Gesellschaftsabend am ersten Freitag im Monat im Gast-
haus Zot t i , Sankt Polten, Julius-Raab-Promenade 13, 19 Uhr. 
Vorsitzender: Michael Waldherr , A-3385 Prinzersdorf, W a -
chaustraße 30, Telefon 02749/414; Kassier: Brigitte Bauer, 
A-3390 Melk , Wiener Straße 12, Telefon 02752/33974; 
Schriftführer: Norbert Pucher, A-3910 Zwet t l , Wasserlei-
tungsstraße 16. 

LG Oberösterreich: Die Einladungen zu den monatlichen 
Zusammenkünften ergehen durch den Vorsitzenden, Gerhard 
Mal l inger / 4470 Enns, Fasangasse 4 ; Kassier: Karl Harrer, 
4050 Traun, Weidfeldstraße 18; Schriftführer: Josef Holz in-
ger , 4045 Linz, Meugerstraße 2. 

LG Salzburg: Vereinsabend am zweiten Freitag im Monat im 
Brauhaus Gasthaus Stern, A-5020 Salzburg, Steinbruchstraße 
1. Vorsitzender: Helmut Matschk, A-5020 Salzburg, Högl -
wörthweg 27; Kassier: August Trattler, A-5020 Salzburg, 
Gen.-Keyes-Straße 36; Schriftführer: Manfred Doppler , 
A-5020 Salzburg, Kaiserschützenstraße 16. 

O G Tiroler Unterland: Gesellschaftsabend jeden 2. Freitag 
im Monat im Gasthaus Traube, Kufstein, Karl-Kraft-Straße 
(am Bahnhofsplatz), um 20 Uhr. Vorsitzender: Franz Str ig l , 
6230 Kufstein, Pater-Stefan-Straße 8; Kassier: Johann Neiss, 
6330 Kufstein, Anton-Karg-Straße 32; Schriftführer: Dr. Joa-
chim Dehler, 6330 Kufstein, Carl-Schurff-Straße 4. 

LG Tirol 
Vereinsabend am zweiten Freitag im Monat im Extrazimmer 
der Brasserie im .Ho l iday Inn , 6020 Innsbruck, Salurner 
Straße, 19.30 Uhr. Vorsitzender: Wo l f gang Glä tz le , 6020 
Innsbruck, Hunoldstraße 16; Kassier: Werner Frauenfeld, 
6020 Innsbruck, Sauerweinweg 2 1 ; Schriftführer: Herbert Zim-
mermann, 6060 Mi ls , Schneeburgstraße 39. 

LG Vorarlberg: Vereinsabend jeden drit ten Samstag im Mo-
nat um 20 Uhr im Gasthaus "Löwen" , Do rnb im, Riedgasse. 
(Programm im Aushängekasten Dornb i rn , Marktstraße.) Vor-
sitzender: Josef Stre le, 6850 Dornb i rn , Grünanger 9, Telefon 
05572/652894; Kassier: Johanna Kienzel,6850 Dornb im, Bre-
menmahd 7/7-, Schriftführer: Joe Merz, 6922 Wo l fu r t , Anto-
niusstraße 32. 

LG Steiermark 
Gesellschaftsabend am zweiten Mittwoch im Monat , Gasthof 
Herbst, 8010 Graz, Lagergasse 12. Vorsitzender Ing. Rudolf 
Her ing, 8010 Graz, Maygasse 35; Kassier Ina. O t to Lichten-
ecker, 8010 Graz, Parkstraße5; Schriftführer Wo l fgang Papsch, 
8720 Knittelfeld, Wiener Straße 28, Tel . : 03512/42113. 

LG Kärnten: Gesellschaftsabend jeden drit ten Dienstag im 
Monat um 19 Uhr im "Stüber l " des Restaurants .Volkskei ler* 
(Arbeiterkammer), Klagenfurt, Bahnhofstraße 44 (Nähe Haupt-
bahnhof). Vorsitzender: Dr. Ernst Priessnitz, 9300 Sankt 
Ve i t /Glan, Gerichtsstraße 3; Kassier: Konrad Tragler, A-9020 
Klagenfurt, Fledermausgasse 25; Schriftführer: Sepp Joschtel, 
9020 Klagenfurt, Kohldorfer Straße 98 (ODK). 



Schweizerische Kakteen-Gesellschaft, gegr. 1930 
Sitz: 6020 Emmenbrücke, Schluchen 

Präsident: Hans Thomann, Schluchen, 6020 Emmenbrücke, 
Telefon 041/536355 

Vizepräsident: Ot to Hänsl i , Stäffiserweg 4 , 4500 Solothurn, 
Telefon 065/224047 

Sekretärin: Frau Ida Fröhlich, Hünenbergstraße 44, 
6000 Luzern, Telefon 041/364250 

Kassier: Otto Frey, Vorzielstraße 550, 5015 Nd.-Erlinsbach, 
Telefon 064/342712, PC-Konto: 40-3883 Basel 

Bibl iothekar: Gott f r ied Zimmerhäckel, Grüneggstraße 11, 
6005 Luzern, Telefon 041/419521 

Protokol l führer: Andreas Potocki, Döbeligut 7, 4800 Zofingen. 

Landesredaktion: F. E. Kuhnt, Ringweg 286, 5242 Lupfig 

Werbung : A l f red Schenk, Erikaweg 8, 4800 Zofingen 
Telefon 062/516835 

Das jeden Monat erscheinende Gesellschaftsorgan „Kakteen 
und andere Sukkulenten" ist im Jahresbeitrag inbegriffen 
und w i rd nur an Mitg l ieder abgegeben. 

Ortsgruppenprogramme 

Aarau : Sonntag, 20. Ma i : W i r treffen uns um 9.00 Uhr 
bei Herrn H. Reist, Schürliweg 3, Strengel-
bach und anschließend bei den Herren Mäg l i 
und D. Wood t l i . 

Baden: Dienstag, 8. M a i , Rest, zum roten Turm: 
Ideenaustausch über Kakteen und Sukku-
lenten. 

Basel: Montag, 7. M a i , Rest. Post (SBB): Dia-Vor-
trag von Herrn Zaugg, St. Gal len, „Aben-
teuer in Niederkal i forn ien" . 

Bern: Montag, 14. M a i , Hotel Nat iona l , I .Stock: 
Herr Ryff zeigt und kommentiert Dias. 

Chur: Donnerstag, 3. M a i , Rest. Du N o r d : Tausch-
abend. 

Freiamt: Vereinsausflug an den Bodensee gemäß se-
parater Einladung. 

Genf: Lundi, 28 mai , Club des Aines, rue Hof fmann: 
Présentation du genre Rebutia, Aylostera. 

Luzern: Sonntag, 6. M a i : Ausflug nach spez. Pro-
4 gramm und Einladung. 
Ölten : 20. 5 . , 9.00 Uhr Besichtig, bei Hw. F. Schenker, 

M&vfâ Oltenerstr. 110, Gretzenbach u. Herrn Georg 
Schiller, Schachenstr. 695, N d . Gösgen. 

Schaff hausen : Dienstag, 8. M a i , Rest. Myrtenbaum: 
W i r pfropfen. 

Solothurn: Freitag, 4. M a i , Bahnhofsbuffet 1. Stock: 
„ Inka, Maya und Azteken" von W . Guger l i . 
Sonntag, 20. M a i : Vereinsreise. 

Thun: Samstag, 12. M a i : Ausflug. 
St. Ga l len : Samstag, 5. M a i , Bahnhofsbuffet 1 . Stock: 

Gemeinsame Dia-Schau; al le machen mit und 
bringen ihre schönsten Dias. 

Winter thur : Donnerstag, 10. M a i , Rest. Got thard : „Meine 
Sammlung — Mitg l ieder diskut ieren". 

Zürich: Donnerstag, 10. M a i , Hotel Limmathaus: 
„Ti l landsien", Vortrag und Verkauf von Herrn 
W . Kurzweg. 
Zürich-Unterland: Freitag, 25. M a i , Hock im 
Rest. Sonne, Kloten. 

Zurzach: Mit twoch, 9. M a i : Besichtigung von Samm-
lungen bei Mi tg l iedern. 

Pfingsttagung 1979 

Am 2. und 3. Jun i führ t die SKG zum zweitenmal ihre Pfingst-
tagung im Verkehrshaus in Luzern durch. Zu diesem Anlaß, 
der diesmal vorwiegend den anderen Sukkulenten gewidmet 
ist, konnten ausgezeichnete Referenten gewonnen werden. 

Programm: 
Samstag, 2. Juni "1979 

14.00 Uhr: Eröffnung und Begrüßung. 
14.15 Uhr: Herr Dr. B. Eller, Universität Zürich: „Sukku-
lenten, ein Definit ionsproblem". 
15.15 Uhr: Herr Dr. P. Peisl, Zürich: „Blütenbau einiger 
Asclepiadaceen". 
16.15 Uhr: Pause. 
Möglichkeit, Pflanzen oder Bücher zu erwerben. 
17.00 Uhr: Frau Dr. H. Hartmann LO.S., Universität Harn-
bürg: „Die Gattung Argyroderma". 
18.00 Uhr: Pause. 
20.00 Uhr: Herr W. Reppenhagen I.O.S., St. Veit : „Natur-
schutz — Mammillarienschutz". 
21.00 Uhr: Gemeinsamer Umtrunk. 

Sonntag, 3. Juni 1979 
10.00 Uhr: Herr Dr. W . Barthlott I.O.S., Universität Hei-
delberg: „Taxonomische und ökologische Aspekte der 
Oberflächen-Elektronenmikroskopie von Kakteen". 
11.00 Uhr: Herr Dr. H. Chr. Friedrich I.O.S., Botanischer 
Garten München: „Die Taxonomie der Gattung Crassula". 

Am Samstag gelangt ein reichhaltiges Angebot von anderen 
Sukkulenten und Kakteen zum Verkauf, welches zusammen-
gestellt wurde von Firma Hägeler, Basel, H. Gloor, Lenzburg 
und der SKG. 
Außerdem werden am Samstag geboten: 
— Sämlingsbörse. 
— Verkauf von einschlägiger Fachliteratur durch die Flora-

Buchhandlung.  
— Werdegang der KuaS, Informationsstand durch die Re-

daktion unter der Leitung von Herrn D. Honig, Titisee. 
— Informationsstand über Gartenbedarfsart ikel der Firma 

Neomat. 

Das Programm wird gratis abgegeben. 
Eintritt (an der Kasse des Verkehrshauses): Samstag Fr. 7.—, 
Sonntag Fr. 6.—, Samstag und Sonntag Fr. 10.—. 
Zimmerreservation über Kongreßbüro Luzern, Pilatusstraße 14, 
CH-6000 Luzern, Telefon 041 /?30044. 
Auskünfte: Sekretariat der SKG, Frau I. Fröhlich, Hünenberg-
straße 44, CH-6000 Luzern, Telefon 041 /364250. 

Die Städtische Sukkulentensammlung Zürich 
eröffnet neuen Dienst 

Jeden Mittwoch ist von 14.00 bis 16.00 Uhr „Sprechstunde" in 
der Städtischen Sukkulentensammlung Zürich (STSSZ). W e r 
mit seinen Pflanzen Probleme hat oder sonst Auskunft wünscht, 
kann sich zur oben angegebenen Zeit dort einfinden (Mythen-
quai 88, CH-8002 Zürich) oder auch anrufen (Tel. 01/2014554). 

Die STSSZ beherbergt die Schutzsammlung und das Herbar 
der IOS. Der Eintritt ist gratis. Im übrigen bittet die STSSZ 
um Verständnis dafür, daß sie nicht in der Lage ist, Pflanzen 
abzugeben. 

A. Potocki 



Astrophytum coahuilense fa. monstrosa von oben gesehen. 
Foto: Dr. B. Schütz 

dene Stellungen einnehmen. Eine solche Abwei-
chung innerhalb einer Art, die der Merkmals-
prägung ihrer Urformen entspricht, bezeichnet 
man als Atavismus. Die umgekehrte Entwick-
lung läßt sich sehr gut an dem bekannten Echi-
nocactus grusonii beobachten. Junge Pflanzen 
haben keine Rippen, sondern Reihen von Hök-
kern, ähnlich den Mammillarien. Erst nach eini-
gen Jahren bilden sich Rippen. Es ist also mög-
lich, daß es sich bei den Monströsen um eine 
Wiederherstellung des ursprünglichen Gensy-
stems handelt, daß also ein ehemaliges Körper-
merkmal erneut in Erscheinung tritt. Demnach 
würde eine monströse Form durch eine Entwick-
lungsstörung im Bereich der sonst normalen 
Wachstumsstruktur entstehen. 
Monströse Formen kommen bei den Astrophy-
ten in ihrer Heimat sehr selten vor. Fric erzählte 
mir, daß er in Coahuila zwei Exemplare von 
Astrophytum myriostigma (es waren wohl 
Astrophytum coahuilense!) fand, von denen die 
eine Cristata, die andere eindeutig monströs 
war. Beide waren jedoch von Ziegen so abge-
fressen, daß er sie nicht gesammelt hat. Viel öfter 

Astrophytum ornatum fa. monstrosa. - Foto: H. D. Kampf 

treten Cristat-Formen bei den Astrophyten in 
der Umgebung von Jaumave auf. Eine Cristata 
von Astrophytum ornatum wurde in Hidalgo 
von F. Schmoll gefunden, und in unseren Kul-
turen entstanden Cristaten auf jungen Astro-
phytum asterias, Astrophytum senile und Astro-
phytum capricorne minor. Bis auf das schon 
erwähnte Astrophytum capricorne var. major 
waren aber in unseren Aussaaten nie Monströ-
sen entstanden. 
Vor vier Jahren entstanden bei Aussaaten in 
Brunn zwei monströse Formen bei Astrophytum 
coahuilense. In diesem Jahr haben beide ge-
blüht. Die Blüten waren bedeutend kleiner, 
strohgelb wie bei Astrophytum asterias und 
ohne roten Schlund. Es steht jedoch noch nicht 
fest, ob diese Form beibehalten wird oder in 
Normalwuchs übergeht. Als große Seltenheit 
bezeichne ich eine Monstrosa, die ein Sämling 
von Astrophytum ornatum ausgebildet hat. 
Diese Pflanze befindet sich in der Sammlung des 
Astrophyten-Spezialisten H. D. Kampf in War-
stein/Allagen, der in dankenswerter Weise eine 
Aufnahme dieser einzigartigen Monstrosa zur 
Verfügung gestellt hat. 
Die monströsen Formen fallen durch ihr selt-
sames Aussehen in jeder Sammlung sofort auf. 
Sie erreichen ein hohes Alter, doch der Wissen-
schaft geben sie noch manches Rätsel auf. Das 
Geheimnis ihrer Entstehung ist noch lange nicht 
gelöst. 

Otakar Sadovsky 
Zeyerova 24 
CS-61600 Brno 
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NEUESAUS DER LITERATUR 

Sukkulenten 
Werner Hof fmann; Falken-Verlag E. Sicker KG, 6272 Niedern-
hausen/Ts., Band 5070, 64 Seiten mit 82 Farbfotos, DM 9,80 

Das Buch beschreibt den natürlichen Lebensraum der Sukku-
lenten, ihren Daseinskampf in Steppen, Wüsten und Hoch-
gebirgen. Der Hauptteil des Buches aber bietet eine um-
fassende Darstellung der Lebensbedingungen dieser Pflanzen 
bei Kultivierung im Zimmer, auf dem Balkon und im Garten. 
Ausführlich befaßt sich der Autor mit Tips zur Vermehrung 
durch Aussaat und Stecklinge, Pfropfen und dem Pflanzen-
schutz. Schließlich werden die wichtigsten Arten mit Pflege-
tips und Angabe der Blütezeiten alphabetisch in Wor t und 
Farbbild vorgestellt. Ferner enthält es eine Aufstellung der 
größten^ der Al lgemeinheit zugänglichen Sukkulenten-Samm-
lungen in Europa. 

Zimmerpflanzen von heute und morgen 
- Bromeliaceen -
Wal ter Richter, 4. Auf lage 1979, Format 17 X 24 cm, 380 
Seiten, 98 Zeichnungen, 394 Abbi ldungen, davon 69 farbige, 
Leinen, DM 26,-. ISBN 3-7888-0268-5 
Sorgsam hat der international anerkannte Bromelienzüchter 
Wal ter Richter alles Wissenswerte über diese Pflanzen in 
einem Buch zusammengefaßt, das in seiner Art einmalig ist. 
In allgemeinverständlicher Weise wendet er sich mit de-
tai l l ierten Anweisungen an den Pflanzenfreund, erläutert dem 
Fachmann Anzucht und Pflege und gibt über die Formenfülle 
in wissenschaftlicher Präzision eine Übersicht, wie sie in 
deutscher Sprache noch nicht existiert. Auch die Bildaus-
stattung ist einmalig. Auf 32 Färb- und 96 Schwarzweiß-Seiten 
werden üblichere und seltene Bromeliengewöchse gezeigt 
und Arbeitsvorgänge bildl ich erläutert. 
Damit bi ldet dieses Buch nicht nur eine fast unerschöpfliche 
Quelle des Wissens für den Pflanzenfreund, sondern für al le 
naturbegeisterten Menschen. 

Growing the Mesembs 

Autor und Herausgeber: Ed Storms, POB 775 Azle, Texas 
76020, USA: $3,95. Zu bestellen bei Whitestone Gardens, 
Sutton-under-Whitestonecliffe, Thirks, Yorks. Y 07 2 PZ, Eng-
land: £2,15 einschließlich Porto. 
28 Seiten mit eindrucksvollem Farbbild vom Richtersveld auf 
dem Umschlag, 4 Seiten Farbfotos zur Bestimmung von fast 
100 Arten und Unterarten der Gattung Lithops. Der Text 
schildert zuerst die Standortverhältnisse der verschiedenen 
Genera der Mesembryanthemaceae, behandelt dann in prak-
tischer Form die Merkmale und Bedürfnisse dieser beliebten 
Famil ie: Boden, Auspflanzen, Gießen, Licht und Temperatur, 
Krankheiten und Schädlinge, Aussaat. Der Autor, früherer 
Bildhauer und durch die Liebe zu diesen Pflanzen zum Berufs-
gärtner und Gründer einer führenden Gärtnerei geworden, 
hat sich auf diese Pflanzen spezialisiert. Er bringt ferner 
22 S/W-Aufnahmen und eine Landkarte. Ein preiswertes Heft-
lein, das jedem Interessierten herzlich zu empfehlen ist. 

Ref.: Lois Glass 

Ashingtonia 
Vol. 3, Nr. 2, März/April 1978 

Das verspätete Erscheinen dieses Heftes ist auf Probleme 
mit der Druckerei zurückzuführen, und die Nr. 3 und 4 
werden Ende 1978 zusammen geliefert. — Mi t dieser Ausgabe 
bringt Frances Reay Fortführung und Schluß ihres Überblicks 
über die australischen Gattungen Xanthorrhea und Kingia. -
C. F. Innes stellt Guzmannia sanguinea in Wor t und Bild 
vor und erklärt die Namensänderungen, denen diese Art 
mit ihrem verbreiteten Vorkommen unterworfen worden ist, 
und derselbe Autor bespricht ferner das Genus Tacinga. 
Nach der Besprechung einiger ausländischer Zeitschriften 
liefert John Donald zusammen mit A. J. Brederoo den 7. 
Teil der Artikelserie über die Systematik bei Rebutia, dies-
mal über die Spegazziniana-Gruppe der Sektion Aylostera. 

- John Donald behandelt ferner die Gattung Mi la und ein 
Kurzbeitrag von Dr. Gerhard Gröner über den Formen-
komplex um Echinocereus triglochidiatus rundet das Heft ab. 

Ashingtonia 
Vol. 3, Nr. 3/4, August 1978 

John Dona ld bringt die Fortführung seiner Behandlung der 
Gattung Mi la : es werden im 1. Teil die verschiedenen Stand-
orte und deren Arten besprochen, sowie die Ansichten der 
führenden Kenner auf diesem Gebiet. Es folgen im 2. Teil 
die „Ar ten" dieses höchst variablen und vielleicht nur mono-
typischen Genus, je mit Beschreibung, Herkunfts-, Höhen-
angaben und Literaturzitaten. Zum Schluß wi rd auf die Pro-
bleme der Verwandtschaften und der Eingliederung einge-
gangen. - D. W. Whiteley bringt einige Betrachtungen zu 
Echinocactus occultus Phi l ippi, als Ausgangspunkt die latei-
nische Originalbeschreibung nehmend. 
Unter Berücksichtigung al ler publizierten Namen der Ver-
treter aus der Küstenzone der Gruppen Thelocephala und 
Nichelia der Großgattung Neoporteria Br. & R. emend. Don. 
& Rowl., nebst den Befunden von Backeberg, Ritter, Rauh 
usw., ist anzunehmen, daß die jetzt in Kultur als „occultus" 
bekannte Pflanze nicht mit derjenigen von Philippi identisch 
ist, sondern eher fusca oder fobeana ist. - Clive Innés hat 
Kurzbeiträge über folgende Bromelien, je mit Farbfoto: 
Aechmea pubescens, Acanthostachys strobilacea, Nidularium 
fulgens und Quesnelia liboniana, während G. Erkens (Suri-
nam) zwei Melocactus-Arten in Wor t und Bild vorstellt: 
M. oaxacensis und M. ernestii. - Ronald E. Monroe (USA) 
bespricht Standort und Pflege von Hoodia pillansii. - Zum 
Schluß hat John Donald, in der Serie über die Rebutia-Syste-
matik, eine Besprechung der Typ-3- und 4-Bestände der 
Gruppe Spegazziniana; aber nach dem letzten Stand ist 
Rebutia vielleicht nicht als e i n Genus, sondern als drei 
anzusehen: Rebutia, Aylostera und Lobivia. 

Ref.: Lois Glass 

Cactus and Succulent Journal (U.S.) 
Vol. L, No. 4, Juli—August 1978 

Werner Rauh setzt seinen Bericht über die xerophytische 
Vegetation des südwestlichen Madagaskar for t (Teil VIII). 
Adams und Holland beenden ihren Aufsatz (Teil II) über 
das Vorkommen des Genus Sarcostemma in Östafr ika mit 
der Publizierung von Sarcostemma resiliens sp. nov. aus der 
Küstenregion (bei Buchuma) von Kenia. 
Mammil lar ia meridiorosei sp. nov. aus New Mexico wird 
von Pierce, Castetter und Schwerin publiziert. - D. C. Speirs 
untersucht die Evolution der Kakteen. - Al f red Lau berich-
tet über die Wiederentdeckung der Mammillaria carmenae. 
- Glass und Foster revidieren das Genus Epithelantha; die 
Autoren nehmen folgende Neukombination vor: Epithelantha 
micromeris var. polycephala (Backbg.) Glass et Foster, 
comb. nov. (Synonym: Epithelantha polycephala Backeberg). 
- Echinomastus lauii sp. nov. wird von Frank und Zecher 
beschrieben; Typstandort: bei Salinas, San Luis Potosi, 
Mexiko. - Pierre Braun setzt seinen Überblick über das 
Genus Discocactus Pfeiffer (Teil II) fort. - Hargraves be-
richtet über die Verwendung von Sukkulenten in Kanye, Ma-
lawi (Teil II). 

Ref.: Klaus J. Schuhr 

Succulenta Nr. 7 — Juli 1978 

Th. Neutelings stellt die I I I . Folge der Gattung Turbinicar-
pus vor. - D. Bokeloh schreibt einen Art ikel mit dem Titel : 
Jugendliche Erfahrungen mit Sukkulenten. (Der Verfasser ist 
12 Jahre al t ! ) . Dann kommt eine weitere Folge von Th. Neu-
tel ings: „Von Monat zu Monat". - J. Mieras berichtet über 
Impotenz bei Euphorbia obesa. - J. L. den Boef stellt 
Loxanthocereus gracilis in Wor t und Bild vor. - Unter der 
Rubrik: Leser schreiben, antwortet G. J. Bakker auf einen 
Art ikel von Th. Neutelings in Succulenta, 12, 1977. Es kommt 
die 16. Folge von Mesembryanthemaceae. 

Ref.: Günther Königs 
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IM BLICKPUNKT: 

Der echte Notocactus mueller-moelleri 
FRIC ex FLEISCHER et SCHUETZ 

Maurizio Capponi 

Vor einiger Zeit habe ich schon einmal über den 
Notocactus mueller-moelleri berichtet (KuaS 
5/77, Seite 124). Herr Schlosser, sicherlich einer 
der größten Kenner von Notokakteen der Ge-
genwart, hat mich jedoch in einem Brief darauf 
aufmerksam gemacht, daß die von mir vorge-
stellte Pflanze in den Formenkreis von Noto-
cactus mueller-melchersii gehört. 
Aus Schlossers Brief geht hervor, daß Notocac-
tus mueller-melchersii einschließlich aller For-
men und Varietäten ein unverkennbares Merk-
mal besitzt. Der Stempel ist wesentlich höher als 
bei allen anderen Notokakteen, und die Narbe 
überragt daher die Staubbeutel (Untergattung 
Neonotocactus) um mehrere Millimeter. Mit-
unter können es 5-6 mm sein. Die Farbe der 
Narbenäste ist stets sehr eigenartig und schwer 

zu beschreiben. Sie variiert von karmesinrosa 
bis rötlichviolett, niemals ist sie so dunkelblut-
rot wie bei der Gruppe des Notocactus mam-
mulosus. Sie ist aber auch nicht so hell wie bei 
Notocactus megapotamicus und linkii und Ver-
wandte. 
Der echte Notocactus mueller-moelleri, lange 
Zeit nur ein „nomen nudum" von Fric, wurde 
von Schlosser wiedergefunden (Schlosser Nr. 
151) und Ende 1976 in der tschechischen Zeit-
schrift „Frician N. 50" von Fleischer und Schütz 
gültig beschrieben (vgl. KuaS 10/77, Seite 234). 
Diese Pflanze steht ebenfalls in meiner Samm-
lung. Sie wurde von SPI als Notocactus muel-
ler-melchersii var. longispinus vertrieben. In 
vielen Sammlungen steht die gleiche Pflanze auch 
als Notocactus „erizo". Das spanische Wort 
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AUS DER PRAXIS: 

Pikieren -
wann und wie? 
Ewald Kleiner 

Nicht nur der fortgeschrittene Kakteenfreund 
wird sich immer wieder mit der Vermehrung 
seiner Lieblinge beschäftigen. Da ist einmal die 
verhältnismäßig einfache Nachzucht durch Ab-
leger, also von Seitensprossen, die nicht selten 
an ihrer Mutterpflanze eigene Wurzeln bilden. 
Dann die Vermehrung durch abgeschnittene 
Pflanzenteile, den Stecklingen, welche bereits 
etwas Geschick und Kenntnis erfordern, und 
letztlich die Aussaat aus Samen, die wohl die 
interessanteste, wenn auch langwierigste und 
nicht ganz die problemloseste Möglichkeit dar-
stellt. Gerade mit den Folgearbeiten letzterer 
wollen wir uns hier beschäftigen, bietet doch 
die Kakteenanzucht aus Samen besonders dem 
Anfänger den eigentlichen Kontakt zur Materie 
selbst. Wer die Mühe der eigenen Aussaat nicht 
scheut, wird immer eine tiefere Beziehung zu sei-
nen Kakteen haben wie jener, der nur erwach-
sene Pflanzen seiner Sammlung einverleibt. 
Möglichkeiten der Aussaat gibt es genug. Über 
eine Methode, das Aussäen in mit Lavagrus ge-

füllten Kunststoff-Vierecktöpfen, habe ich in 
dieser Zeitschrift, Heft 7/1974, ausführlich be-
richtet. Die positive Resonanz über das damals 
brandneue Verfahren bewies mir, daß der dort 
angesprochene und inzwischen immer wieder 
nachgeahmte Weg äußerst lohnend ist. In jedem 
Falle ist auch hier, wie bei der Verwendung an-
derer Substrate, die Beachtung einiger Hinweise 
für den Erfolg unbedingt erforderlich. So auch 
beim Pikieren. Was muß geschehen, wenn die 
Sämlinge dem kleinen Gefäß zu entwachsen 
drohen? Es läßt sich immer wieder feststellen, 
daß es darüber viele Fragen gibt. Einige davon 
sollen nachstehend angesprochen werden. 
Bei der Kakteenaussaat steht das baldige Groß-
werden der Sämlinge im Vordergrund, wobei 
jedoch eine Verweichlichung durch unnatürliche 
Kulturmethoden und die daraus resultierende 
Anfälligkeit gegenüber Schädlingen und Krank-
heiten wie auch finanzieller Aufwand möglichst 
vermieden werden sollte. Es ist begreiflich, daß 
im äußerst begrenzten Aussaatgefäß für die na-
türliche Weiterentwicklung der Jungpflanzen 
kein Platz ist. Die nächste entscheidende Station 
nach der Keimung ist also der Zeitpunkt des 
Pikierens. 
Allgemein kann festgestellt werden, daß die zu 
pikierenden Sämlinge eine bestimmte Größe ha-
ben müssen. Bei den meisten Arten wird dies 
4-8 Wochen nach der Keimung sein. Es ist die 
Zeit der ersten Stachelausbildung, also dann, 
wenn die zwei Keimblätter, auch Cotyledonen 
genannt, vom eigentlichen Kaktus verdrängt 

Der echte Notocactus mueller-moelleri 

„erizo" bedeutet „Stachelschwein" und wird oft 
von Notokakteen-Sammlern benutzt, jedoch 
nicht als Name für eine bestimmte Art. So 
schickte Schlosser vor Jahren einige „Notocactus 
erizo" nach Holland zu dem Sammler Dirk van 
Vliet. Als Dirk van Vliet von Holland nach 
Brasilien übersiedelte, verkaufte er seine Samm-
lung an Herrn Köhres, darunter auch die Noto-
kakteen mit der Bezeichnung „erizo". Vor über 
vier Jahren stand in der Samenliste von Herrn 
Köhres zusammen mit mehreren Neuheiten der 
Gattung Notocactus auch der Name „erizo". 
Meine jetzigen „Stachelschweine" stammen aus 
der damaligen Aussaat, sind also in Wirklichkeit 
Notocactus mueller-moelleri. 
Nachdem die Titelseite der Zeitschrift „Kak-

tusy" 1974, Heft 5, mit einer farbigen Aufnah-
me des Notocactus mueller-moelleri geschmückt 
war, möchte ich auch den KuaS-Lesern ein Bild 
von diesem ungewöhnlich langdornigen Noto-
kaktus zeigen. Die Beschreibung von Fleischer 
& Schütz scheint aber noch nicht überall be-
kannt zu sein, denn in den Samen- und Namen-
listen der Notokakteen tauchen noch immer die 
Namen mueller-moelleri, mueller-melchersii var. 
longispinus und „erizo" auf, teilweise sogar ne-
beneinander. 

Maurizio Capponi 
Reitergasse 4 
D-7531 Kieselbronn 
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Größenvergleich von Sämlingen des Echinocactus grusonii (etwa das 3-fache der natürlichen Größe) 12 Monate 
nach der Aussaat. Zeitpunkt der Aussaat: 30. Januar, A nicht pikiert, B am 16. Juli (24 Wochen nach der Aussaat) 
pikiert und C am 31. März (9 Wochen nach der Aussaat) pikiert . 

werden. Interessant ist dabei folgende Beobach-
tung: bei Versuchen mit über 400 Kakteenarten 
konnte ich immer wieder feststellen, daß Säm-
linge, die nach Ende Mai gekeimt waren und ab 
Juli pikiert wurden, trotz idealer Kulturbedin-
gungen im selben Jahr kaum noch Zuwachs und 
überhaupt viele Ausfälle zeigten. Was jedoch 
bereits in den Winter- und ersten Frühlings-
wochen gekeimt und entsprechend früh im Jahr 
pikiert wurde, hatte bis zum Jahresende einen 
deutlichen Wachstumsvorsprung und erreichte 
bis dahin mindestens die doppelte Größe als die 
später gekeimten und pikierten. 
Halten wir deshalb fest: Kakteenaussaaten soll-
ten so früh wie möglich im Jahr vorgenommen 
werden. Die idealste Zeit liegt zwischen Dezem-
ber und März. Es ist lohnend, das Pikieren spä-
testens 8-12 Wochen nach der Aussaat, in jedem 
Fall vor der Sonnenwende im Juni durchzufüh-
ren. Ausgedehnte Versuche zeigten, daß mit den 
kürzer werdenden Tagen das Anwurzeln in der 
neuen Erde und die damit verbundene Fortent-

wicklung der kleinen Kakteen entscheidend ge-
hemmt wird. 
Zur Praxis des Pikierens hier noch einige Hin-
weise. Sämlinge dürfen nie mit einer Pinzette 
aus Metall angefaßt werden. Ihnen fehlt noch 
der Schutz der harten Epidermis und der Dor-
nen, was erst älteren Pflanzen zu eigen sein 
wird. Jegliches Drücken der zarten Pflänzchen 
bedeutet Schädigung und somit Verlust. Emp-
fehlenswert ist die Verwendung eines Hölzchens, 
mit dem die Sämlinge von unten angehoben und 
unter behutsamem Anfassen mit den Fingern in 
das neue Substrat eingesetzt werden. Als Pflanz-
erde eignet sich jede feingesiebte Kakteenerde. 
Bewährt hat sich das sogenannte „Impfen", ein 
Beimischen des Substrats, in dem die Sämlinge 
gekeimt waren. Es hat sich gezeigt, daß damit 
das Anwachsen wesentlich beschleunigt wurde. 
Kakteensämlinge wachsen in Gemeinschaft viel 
besser. Auch wer nur wenige Sämlinge zum Pi-
kieren hat, sollte sie nicht einzeln in Töpfen, 
sondern zusammen am besten in kleinen Schalen 
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unterbringen. Der Pflanzabstand richtet sich 
nach der Wuchsform der Art. So wird man 
säulige Kakteen enger pflanzen können als Ku-
gel-Arten, die eben mehr in die Breite gehen. 
Eine optimale Ausnutzung der Pflanzfläche er-
reicht man durch versetzte Pikierreihen. Sehr 
gute Erfahrungen wurden auch mit dem Pikie-
ren in Torftöpfe gemacht. Hierbei wandert der 
Topf bei weiteren Verpflanzungen einfach mit. 
Diese „schocklose Anzuchtmethode" ist vor al-
lem im Erwerbsgartenbau weit verbreitet. 
Noch etwas zur Pikierhygiene. Grundsätzlich 
gehen wir davon aus, daß die verwendete Erde 
frei von Schädlingen und Krankheiten ist. Trotz-
dem wird man auf den Einsatz von Insektiziden 
und gegebenenfalls Fungiziden kaum verzich-
ten können. Dabei lehne ich jedoch eine vor-
beugende Behandlung mit Schädlingsbekämp-
fungsmitteln ab. Bei der Wirksamkeit der heu-
tigen Präparate empfiehlt sich hier nur der ge-
zielte Einsatz. Weitaus sinnvoller ist jedoch, vor-
beugende Maßnahmen gegen allerlei Pilzkrank-
keiten des Kakteennachwuchses zu treffen. In 
der Anwendung einfach, jedoch mit beschränk-

tem Wirkungsbereich sind die Fungizide Chino-
sol und Orthocid 50, die auch in Kleinmengen 
erhältlich und somit gerade für den bescheide-
nen Sammler erreichbar sind. Einen umfassen-
den Schutz bietet das regelrechte Einschlämmen 
der verpflanzten Kakteen - nicht nur der Säm-
linge — mit einer Lösung von 1,5 ccm Previcur 
und 0,5 g Benomyl auf 1 Liter Wasser. Diese 
Behandlung sollte während der Wachstumszeit 
in Abständen von 6 Wochen wiederholt wer-
den. 
Gerade pikierte Sämlinge sind warm und bei 
höherer Luftfeuchtigkeit ( = Treibhauseffekt) 
aufzustellen und gegen Prallsonne zu schützen. 
Das nächtliche Absinken der Temperatur scha-
det keineswegs, vielmehr wird dadurch die Ab-
wehrkraft der Pflanzen deutlich gestärkt. 
Auch unsere kleinsten Kakteen benötigen in der 
von März bis September reichenden Wachstums-
periode ausreichend Feuchtigkeit. Zum Gieß-
wasser, welches erwärmt etwa Badewassertem-
peratur (36 Grad Celsius) haben sollte, gehört 
auch an sonnigen Tagen das Zerstäuben bzw. 
Überbrausen von ebenfalls warmem Wasser. 

Helianthocereus-Hybriden in der Pikierschale, 12 Monate nach der Aussaat (etwa natürliche Größe). 
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Einjährige Sämlinge von Notokakteen und Mammil lar ien (etwa natürliche Größe). Deutlich sind hier die versetzten 
Pikierreihen erkennbar. 

Je nach Struktur und Nährstoffvorrat der Pi-
kiererde ist auch die Düngung abzustimmen. 
Gewarnt werden muß vor zu konzentrierten 
Düngemaßnahmen. Gerade der Kakteenneuling 
meint es oft zu gut mit seinen Pflanzen und 
erreicht damit genau das Gegenteil. Wachstums-
störungen im Sämlingsstadium sind nicht selten 
eine Folge von überdüngter Pflanzerde. Die Er-
fahrung lehrt, daß wöchentlich schwache Dün-
gergaben zwischen März und August der Ent-
wicklung der Sämlinge äußerst dienlich sind. Im 
allgemeinen wird man hier auf Kakteen-Dünge-
salze zurückgreifen. Ich möchte hier nicht ver-
säumen auf eine aktuelle „biologische Düngung" 
hinzuweisen, nämlich mit Peru-Guano. 
Bei den von mir durchgeführten Versuchen mit 
Nährsalzen und andernteils Peru-Guano-Flüs-
sigdünger fiel das Ergebnis eindeutig zu Gunsten 
des „Guano" aus. Im Vordergrund dieser Dün-
gemethode steht dabei die natürliche und ge-
sunde Entwicklung der kleinen Kakteen. Ich bin 
sicher, daß man den biologisch-aktiven Präpara-
ten in Zukunft wieder mehr Beachtung schenkt. 
Mit dem nahenden Herbst sind die bisher durch-

dringenden Wassergaben einzuschränken. Die 
Überwinterung der Sämlinge erfolgt an einem 
hellen Platz bei Temperaturen zwischen 12 und 
20 Grad Celsius und geringer Erdfeuchtigkeit. 
Wichtig ist, daß die feinen Saugwürzelchen nicht 
vertrocknen, die Pflanzen also minimal im 
Wuchs bleiben. Dadurch kommen sie mit der 
vermehrten Zuführung von Licht und Wärme 
im Frühjahr spontan zur Fortsetzung ihres 
Wachstums. Bestenfalls erreichen derartig ge-
pflegte Sämlinge nach 12 Monaten einen Durch-
messer von 2 cm. Demgegenüber stehen verspä-
tet pikierte Pflanzen mit 0,9 cm Größe und die 
im Aussaatgefäß „sitzengebliebenen" Sämlinge 
von 0,4 cm Durchmesser. Diese Zahlen bedür-
fen wohl keines weiteren Kommentars. Sie be-
weisen deutlich, daß die heutige Anzucht von 
Kakteen aus Samen und die wurzelechte Weiter-
pflege recht erfolgreich und unter Beachtung 
einiger wichtiger Aspekte somit auch empfeh-
lenswert ist. 

Ewald Kleiner 
Markelfingen 
D-7760 Radolfzell 
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Eine orangeblühende Form von 

Helianthocereus huascha 
(WEBER) BACKEBERG 

Karl Eckert 

In der Literatur wird dieser orangeblühende 
Helianthocereus huascha meines Wissens noch 
nicht erwähnt. Vatter schrieb zwar 1949 in der 
Sukkulentenkunde (Jahrbuch der SKG) von sei-
nen Trichocereus-Neufunden, in fünf verschie-
denen Farben, tagblühende Cereen, die er als 
Trichocereus „Vatter 15" bezeichnete. Triebe 
dieser Pflanzen werden bis zu zwei Meter lang 
und 8 cm im Durchmesser und es kann sich des-
halb bei diesen Pflanzen nicht um Heliantho-
cereus huascha handeln. Importpflanzen von 
Trichocereus „Vatter 15" stehen in meiner 

Bis 10 cm Durchmesser erreicht die Blüte des orangeblühenden 
Helianthocereus huascha 

Sammlung, sind aber im Habitus weit größer 
als Helianthocereus huascha. Es muß aber ge-
sagt werden, daß es bei den farbigen Tagblühern 
von Helianthocereus huascha über Trichocereus 
„Vatter 15" bis Trichocereus candicans, je nach 
Standort, einen fließenden Übergang gibt. Auch 
Helianthocereus grandiflorus muß noch zu die-
ser Formengruppe als kleinster Vertreter gerech-
net werden. Bedingt durch diese vielfältigen 
Standortformen, welche in Argentinien haupt-
sächlich in den Provinzen La Rio ja und Cata-
marca anzutreffen sind, ist es bis auf den heu-
tigen Tag Kakteensammlern nicht gelungen, 
Klarheit in die Systematik dieser Formengrup-
pe zu bringen. Rausch stellte nun Heliantho-
cereus grandiflora, Helianthocereus huascha und 
Trichocereus „Vatter 15" wieder zu Lohivia. 
Trichocereus candicans, welcher auch farbige 
Tagblüten hervorbringt, wird von Rausch nicht 
erwähnt, vermutlich hat er diese Art noch nicht 
gefunden. 

Versuche haben mir gezeigt, daß sich Lobivien 
wegen der genetischen Barriere kaum mit Ar-
ten der Gattung Helianthocereus bzw. Tricho-
cereus kreuzen lassen. Im besten Fall entstehen 
aus solchen Kreuzungen schwache, gelbgrüne 
Sämlinge, die nur durch Pfropfen groß zu be-
kommen sind. Kreuzungen von Helianthocereus 
mit Trichocereus, auch Tag- und Nachtblüher 
untereinander, bringen fast immer gesunde 
dunkelgrüne Sämlinge, die zeigen, daß es zwi-
schen beiden Gattungen keine genetische Bar-
riere gibt und demzufolge der farbig, tagblühen-
de Helianthocereus als Untergattung zu Tricho-
cereus zu stellen ist, niemals aber zu Lohivia. 
Als Helianthocereus huascha mit seinen bis zu 
10 cm im Durchmesser großen, rein orangefar-
bigen Blüten erstmalig erblühte, hatte die Pflan-
ze eine Triebhöhe von 25 cm erreicht, bei einem 
Stammdurchmesser von 5 cm. Die Pflanze 
wächst in einem 9 cm Plastik-Vier ecktopf, man 
sollte aber nach Möglichkeit frei auspflanzen, 
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Helianthocereus huascha mit orangefarbener Blüte 

was ja alle Cereen dankend mit viel Wachstum 
und Blüten quittieren. Der sonnigste Platz im 
Treibhaus oder Frühbeet sollte selbstverständ-
lich sein. Im Winter, von November bis in den 
April hinein, ist Trockenruhe. Während dieser 
Zeit, vor allem ab Februar, sollen alle Helian-
tho- und Trichocereen nicht zu kalt stehen, 
wenn man bei blühfähigen Pflanzen Blüten 
sehen will. Es ist noch immer ein weit verbrei-
teter Irrtum, daß gerade Kakteen aus dieser 
Artengruppe zum Blütenansatz Kälte brauchen, 
nur weil man weiß, daß es in der Heimat dieser 
Kakteen tiefe Nachttemperaturen bis zu - 1 0 ° 
Celsius gibt. Nach den kalten Nächten gibt die 
Sonne am Tag aber wieder sehr viel Wärme ab. 
Kakteenliebhaber aus Argentinien konnten mir 
bestätigen, daß Wärme für die Blüte der He-
liantho- und Trichocereen fast wichtiger ist als 
volle Sonne. 
Daß dieser orangeblühende Helianthocereus 
huascha in den Sammlungen so gut wie nicht 
vorhanden ist, dürfte darauf zurückzuführen 
sein, daß diese Formen in der Heimat nur im 

blühenden Zustand gesammelt werden kann, 
weil im Habitus kein Unterschied zu den häu-
figer auffindbaren rot- und gelbblühenden For-
men besteht. Mitunter werden die farbigen Tag-
blüher der Gattungen Helianthocereus und Tri-
chocereus fälschlicherweise als Hybriden abge-
tan, was aus Unkenntnis erfolgt, weil eben 
über diese farbigen Tagblüher zu wenig be-
kannt ist. 

Karl Eckert 
Wiesengrundstraße 13 
D-8501 Tuchenbach 
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.. und andere Sukkulenten 

Und es blüht doch: 

Pachypodium lameri DRAKE 
Rudolf Schmied 

Allgemein ist die Ansicht verbreitet, großwüch-
sige Pachypodien, wie Pachypodium lameri 
könnten in unseren Sammlungen nicht bis zur 
Blüte kultiviert werden. Die Abbildung zeigt 
das Gegenteil. Die Aufnahme entstand im Bota-
nischen Garten München. 

Nachdem dort bereits in den vergangenen Jah-
ren einige Exemplare von Pachypodium lameri 
bei einer Höhe unter 2 m zur Blüte kamen, 
blühte im Herbst 1978 die abgebildete Pflanze 
schon bei einer Höhe von etwa 1,20 m. Sie steht 

an der Südseite des Sukkulentenhauses, frei im 
Grundbeet ausgepflanzt. Daraus kann man 
schließen, daß es vielen Kleingewächshausbesit-
zern und auch manchen Zimmerpflegern gelin-
gen müßte, diese auch sonst sehr dekorativ wir-
kende Pflanze zum Blühen zu bringen. 

Rudolf Schmied 
Ringstraße 28 
D-8900 Augsburg 1 
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Freude an Scillas und Ledebourias 
Ron Ginns / Helmut Broogh 

Es scheint bis heute immer noch nicht ganz klar 
entschieden zu sein, welche Pflanzen man zwei-
felsfrei zu den „anderen" Sukkulenten zählen 
darf - beziehungsweise nicht dazu zählen darf. 
Hier und dort gehen die Meinungen der Fach-
leute auseinander. Zum Beispiel bei den Arten, 
die Knollen oder Zwiebeln haben. In Jacob-
sens1 Sukkulentenlexikon sind sie einesteils mit 
einbezogen — und anderenteils sehr ähnliche Ar-
ten ausgeschlossen geblieben, obwohl dafür kaum 
wesentlich andere Voraussetzungen gegeben 
sind. Beim ersten I.O.S.-Kongreß in London 
hatte Gor don D. Rowley2 innerhalb der Pflan-
zenschau auch die Zwiebelpflanze Allium zu 
den Sukkulenten gestellt. 
Einige Arten der guten alten Scillas wurden 
zum neu aufgestellten Genus Ledebouria3 ge-
stellt, das lange Zeit als Sub-Genus galt. Andere 
behielten die vertrauten Namen. 
Die ursprünglichen Südafrikaner gedeihen hier-
zulande ohne Probleme prächtig und vermehren 
sich gut - auch auf Fensterbänken oder in Nach-

barschaft anderer Pflanzenarten. Ein nahrhafter 
und durchlässiger Kompost, dazu reichliche Was-
sergaben in der warmen Jahreszeit genügt ihnen. 
Die kleinen Blütchen gleichen winzigen Glöck-
chen. Aber es ist zumeist das dekorativ wirkende 
Blattwerk, das ganzjährig erfreut. Eine Ruhezeit 
etwa von November bis zum Februar genügt 
ihnen. 
Scilla violacea Hutchinson hat schmale, läng-
liche, silbrig-schimmernde grau-grüne Blätter, 
deren Oberseiten mit einem dunkleren Flecken-
muster geziert sind. Die Unterseiten hingegen 
sind in reizvollem Kontrast kräftig purpur-
farben. 

1 Dr. Hermann Jacobsen, Botaniker, Autor des Sukkulenten-
lexikon und anderer Fachbücher. 

2 Gordon D. Rowley, Botaniker, Taxonom, Fachautor, Uni-
versity Reading, England. 

3 Benennung zu Ehren des Botanikers C. F. Freiherr von 
Ledebour. 

Von links nach rechts: Scilla violacea; Ledebouria socialis; größer und kräf t igerwächst die Ledebouria volubis. 
Fotografiert in der Ashington Reference Collection. 
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DAS LEERE ETIKETT 

Wilcoxia . . .? 
Philipp Grünewald 

Die hier abgebildete Importpflanze erhielt ich 
unter der Bezeichnung Wilcoxia spec. im April 
1976. Wer kennt diese Pflanze und kann mir 
nähere Angaben über Art und Heimatstandort 
machen? 
Körper 7 cm hoch, bräunlichgrün, im oberen 
Teil sprossend, kleine Wurzelknolle. Rippen 12, 
ziemlich flach, in leichte Höcker aufgelöst mit 
ca. 5 mm Abstand von Rippe zu Rippe. Aréole 
1 mm ∅ braungraufllzig, 2—3 mm Abstand. 
Randdornen 18—20, 1,5-3 mm lang, bräunlich-
weiß, feinnadelig, strahlend, die oberen fast 
borstenfein. Dornenspitze dunkler, im Neutrieb 
braunrot. Mitteldorn 1 (- 3) abstehend, 3-4 mm 
lang, nadelig abspreizend hellbraun bis dunkel-
braun. 
Blüten Anfang April bei sonnigem Stand und 
bei 18-28°C, zu Beginn der Vegetationsperiode. 

Philipp Grünewald 
Linsenberg 10 
6330 Wetzlar 

Freude an Scillas und Ledebourias 

Ledebouria socialis Jessop (syn. Scilla socialis 
Baker) hat erheblich breitere Blätter als die vor-
her genannte Art. Das kräftige Grün trägt eben-
falls ein dekorativ wirkendes Fleckenmuster. 

Beide Arten sind verhältnismäßig leicht erhält-
lich. Hingegen sind einige andere gar nicht 
leicht zu bekommen, weil sie nur selten ange-
boten werden. Auch hiervon seien zwei in diese 
kurze Vorstellung einbezogen. In der Pflege sind 
sie nicht anders. (Siehe Bildtexte.) 

Blütenstand von Ledebouria ovat i fol ia 

Im Erscheinungsbild der Nur-Kakteensammlung 
kann das „Unkraut" die strenge Stacheligkeit 
hübsch auflockern. Probieren Sie es mal mit 
Scillas oder Ledebourias und Sie werden es selbst 
dann erleben. 

Ron Ginns †, England 
Helmut Broogh 
Am Beisenkamp 78 
D-4630 Bochum 6 
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Kleinanzeigen sind für Mitglieder der drei Herausgeber-
Gesellschaften kostenlos, sie dürfen keinem gewerblichen 
Zweck dienen und sollen 4 Zeilen nicht überschreiten. Der 
Text muß 6 Wochen vor Erscheinen der Redaktion vorliegen. 

Bin Anfänger! Zum Aufbau meiner Sammlung wäre ich sehr 
dankbar auch für die bescheidenste Sendung von Samen, Ab-
legern u. Pflanzen. Erstatte selbstverständlich Portounkosten. 
Ander Hatz, 47, Liberatiounsstrooss, Izeg/Luxembourg. 

Suche KuaS vor 1978 möglichst ungebunden und Backeberg 
„Die Cactaceae" alle Bände. Peter Kautz, Kärlicher Str. 32, 
D-5401 Kettig. 

Einige Hydrotöpfe günstig abzugeben. Suche Plexiglasfrüh-
beet (ca. 1 m X 1,5 m, Seitenwände lichtdurchlässig wie früher 
Typ „Fantastico"), sowie KuaS 1968 Heft 3 und 1971 Heft 3. 
Norbert Hagmaier, Holunderweg 11, D-8580 Bayreuth. 

Fahre nach USA und Mexiko. Wer kann mir Tips über die zu 
beachtenden Bestimmungen bei der Aus- und Einfuhr von 
Kakteen geben. (Portoerstattung). Werner Ronge, Südring 3 c, 
D-6234 Hattersheim 1. 

Suche zu kaufen: KuaS Jahrgänge 1969, 1970, 1971, 1973. 
Angebote an : J. m. de Heer, Reinier Plettinghof 9, NL-1944 
PK Beverwyk. 

Suche Conophytum wettsteinii gegen Bezahlung! Karin Huke, 
Am Weißen Stein 6, D-3400 Göttingen. 

Die Kleinanzeige sollte den Kakteen und anderen sukkulen-
ten Pflanzen, sowie entsprechendem Zubehör vorbehalten 
sein. Haben Sie deshalb Verständnis, wenn Wohnungs- Hei-
rats- u. Partnersuch-Anzeigen u. ä. nicht berücksichtigt werden. 

Wer hat Erfahrung bei der Überwinterung von Kakteen in 
einem trockenen Keller mit GRO-LUX-Leuchten? Antworten 
bitte an Wol fgang Seefeld, Rodheimer Straße 14-16, D-6365 
Rosbach 1. 

Biete Krainz „Die Kakteen" 50-63 im Tausch geg. KuaS ältere 
Jahrg. sowie Succulenta vor 1957. Was wi rd geboten für 
Otto Steye-Karten? Zuschr. mit intern. Antwortschein. Joseph 
Theunissen, Vierschaarstraat 23, NL-4751 RR Oud-Gastel. 

Kakteensammlung, hauptsächlich 3jährige Sämlinge abzu-
geben. Eventuell mit Balkongewächshaus. Klaus Köchert, 
Euskirchener Straße 27, D-4040 Neuss 1, Tel. 02101/13998. 

Kakteenfreund sucht außer Aztekium ritteri (nach Gebot) 
Kontakt zu Kakteenliebhabern aus der ganzen Welt . Michael 
Sperber, Dahlmannstraße 112, D-8500 Nürnberg. 

Suche Gewächshaus max. 3 m X4 ,5 m. Gegebenenfalls Über-
nahme mit Kakteen. Uwe Becker, Langendreerstraße 33, 
D-4630 Bochum 7, Tel. 0234/284261. 

Anfängerin ist für die Zusendung jedes kleinen Ablegers oder 
Sämlings dankbar, Unkosten erstatte ich gerne. Sigrid Groh-
mann, Rudolphstraße 6, D-8500 Nürnberg, Tel. 0911/558531. 

Suche zu kaufen: 1-2 Stecklinge oder Jungpflanzen von Sele-
niphyllum cooperi Rowl. Angebote bitte an : H. J. Karl Pauli, 
Hüttenfelder Straße 19, D-6944 Hemsbach, Tel. 06201 /74290. 

Suche dr ingend: 20 Eriocereus jusberti i. 4—5 cm Höhe, nicht 
im Trieb. Sowie Heft 1/78 des A f M . Jens Szymanska, Leibniz-
straße 13, D-2930 Varel 2. 

Suche zu kaufen: KuaS-Jahrgänge 1974 und 1975. Angebote 
bitte an : Frau Erna Ehlert, de Sancho, CI. Cabana 9, Pont 
d'Inca - Palma de Mal lorca, Spanien. 

Teil einer größeren Kakteensammlung zu verkaufen, auch 
evtl. Tausch. Hans Graf, Baldernstraße 13, D-7081 Röttingen, 
Tel. 07362/3304. 

Winterharte Opuntien, größere Mengen abzugeben, außer-
dem Lithops, 3jähr ig. Mart in Hartnagel, Schremserstraße 24, 
D-6842 Bürstadt, Tel. (0 62 06) 82 28. 

Suche Weingart ia catariensis, cintiensis, chilensis, chuqui-
secanum, knizei, neumanniana v. aurantiaca, platygona, v i l -
cayensis, vorwerk i i , torotorensis, FR816. Ang. an Rolf Kühn, 
Bietigheimer Weg 10, D-7556 Ö t i ghe im , Tel. 07222/23071. 

Suche Ableger, Jungpflanzen von Sukkulenten (auch winter-
harte in größerer Menge) möglichst mit Benennung gegen 
Unkostenerstattung. Hannelore Spahn, Hardtstraße 132, 
D-6208 Bad Schwalbach 1 , Tel. 06134/4754. 

Anfänger sucht überzähligen Samen von Kakteen, Cereen 
oder winterharte Kakteen besonders erwünscht. Unkosten 
werden gerne übernommen. Karl-Heinz Czech, Vi l ler 114, 
D-4180 Goch 4. 

Wer verkauft Krainz „Die Kakteen"? Holger Dopp, Ernst-
Ludwig-Straße 12, D-6536 Langenlonsheim, Tel. 06704/1471. 

Anfängerin sucht Samen, Jungpflanzen und Ableger, spez. 
Echinocereen und Notokakteen, möglichst mit Namen, gegen 
Portoerstattung. Mar ion Däumigen, Hirtenweg 3, D-3400 Gö.-
Elliehausen. 

Biete Gartenkakteenkasten, Grundf l . 3 m X 1 m X 0,70 m hoch, 
zerlegbar. 3 Seiten verglast und Ober l . Sockelk. in Tischh. 
für 200,- DM. Heinz Schulz, Cuxhavener Straße 23, D-2178 
Otterndorf, Tel. 04751/2484. 

Die Kleinanzeige darf keinem gewerblichen Zweck dienen. 
Hierzu muß auch der Listenversand gezählt werden. Wir ver-
weisen alternativ auf den offiziellen Anzeigenteil. 

Veranstaltungstermine 

12./13. Mai 1979 Jahreshauptversammlung der DKG, Nürnberg. 

19./20. Mai 1979 Jahreshauptversammlung der GÖK, Krumpen-
dorf/Wörthersee. 

273. Juni 1979 Pfingsftagung, Luzern. 

9710. Juni 1979 Freundschaftstreffen, Mühldorf . 

879. September 1979 Bodenseetagung, Romanshorn. 

Beilagenhinweis : 

Einem Teil der Auflage liegt die neue Pflanzen-
liste der Firma Karlheinz Uhlig, Kernen, bei. 

Achtung Kakteenfreunde 

Für Ihre Kakteen nur das Beste ! Deshalb Sukurol, der 
Spezialflüssigdünger zur Blütenbildung, mit 7,5°l0 N , 
2 2 %  P 2 O 5 , 33% Kali , Calcium, Magnesium, Eisen, 
Schwefel und 28 Spurenelemente. 

Machen Sie einen Versuch, Ihre Kakteen danken es Ihnen. 

1/4 Ltr. nur DM 3 . -
1 Ltr. nur DM 7.50 
5 Ltr. nur DM 3 2 . -
10 Ltr. nur DM 5 0 . -

zuzüglich Versandkosten. 

Angebot gilt nur für Monat M a i 

Sieghart Schaurig, Kakteen-Zubehör-Versand 
Daimlerstraße 12, D-6452 Hainburg 1 , Telefon 061 82/56 95 
Auslandsversand 
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Kakteen-Versand 

Bitte fordern Sie unsere kostenlose Pflanzen-
liste an. Besuche im Gewächshaus nur nach vor-
heriger Anmeldung. 

Gösch-Kakteen 
2300 Kiel 1, Westring 341 
Telefon (04 31) 56 24 17 

ABBEY BROOK 
Seit über 25 Jahren eine der weltfüh-
renden Spezial-Gärtnereien für Kak-
teen und andere Sukkulenten. 
Bis 1500 Arten, von Sämlingen bis 
zu kultivierten Schau-Exemplaren. 
Ausland-Versand im Jahr 1978 nach 34 
Ländern. Bitte illustrierten Farb-Kata-
log anfordern. 
ABBEY BROOK CACTUS NURSERY, 
Old Hackney Lane, Matlock, England 

Wir würden uns freuen . . . 
wenn Sie unsere Gärtnerei besuchen, 
wenn Sie bei uns schöne Pflanzen finden, 
wenn Sie nicht am Montag kommen, 
wenn Sie seltene Pflanzen oder auch Ihre 
Kakteensammlung anbieten! 
Keine Liste! Kein Versand! 

O. P. Hellwag, Kakteengärtnerei 
2067 Reinfeld/Holst., Heckkathen 2 

Ing. H. van Donkelaar 
Werkendam / Holland 

Kakteen und Sukkulenten 
Bitte neue Pflanzen- und Samenliste anfordern. 
Sie erhalten diese Liste bei Überweisung von 
DM 2.50 auf Postscheckkonto 1509830 oder DM 
2.50 im Brief. 

Bodengrund für Kakteen: 

• L A V A L I T H • 
30-kg-Sack 10 DM (nur diese Abpackung) verpackungsfrei 
zuzugl. Porto. Körnung 1 : 0-3 mm für Anzuchten. Körnung II : 
3 -7 mm für große Stücke. Experten meinen: Es gibt 
nichts besseres für Kakteen. Fachartikel gegen Rückporto! 

SCHÄNGEL Z O O • Eltzerhofstraße 2 • 54 Koblenz 
Telefon 0261/31284 

The National Cactus and Succulent Journal 
Diese reich il lustrierte Zeitschrift für Pflanzenliebhaber 
hat den größten Leserkreis in der englisch sprechenden 
Welt . Sie bringt interessante fachliche und populär-
wissenschaftliche Ar t ike l , informiert über Neufunde und 
berichtet aus der Pflegepraxis. Jährlich vier Ausgaben 
und die Mitgliedschaft in The Nat ional Cactus and Suc-
culent Society kosten £ 3 . - (Spez.-Samenangebot mit der 
Dezember-Ausgabe). Auskünfte gegen Rückporto 
Helmut Broogh, Am Beisenkamp 78, D-4630 Bochum 6 

Bestellen Sie die führende englisch-sprachige 
Kakteenzeitschrift The Cactus & Succulent Jour-
nal of America', Jahresabonnement US $ 12.50 
Bitte bezahlen Sie per internat. Postanweisung. 
Abbey Garden Press, PO-Box 3010 
SANTA BARBARA/Calif. 93105, USA 

Kleingewächshaus Typ 300/450 
mit einer im Vollbad feuerverzinkten Eisenkon-
struktion. Maße: ß 3 m, L 4,50 m, in feuerver-
zinkter Ausführung. Glas 3,8 mm und Vergla-
sungsmaterial, 2 Lüftungsfenster, verschließbare 
Tür, Schwitzwasserrinne, kompl. einschl. MwSt. 
1980- DM. Andere Typen auf Anfrage. 

K. u. R. Fischer oHG 
6368 Bad Vilbel 3, Homburger Straße 141 
Telefon 06193/42444 und 41804 

1. Sonderheft des AfM — 
„Einteilung der Gattung Mammillaria nach Hunt" 
Teil 1 und 2 mit allen Abbildungen und Karten. 
Bestellung durch Einzahlung von DM 13,- an den Arbeits-
kreis fürMammil lar ienfreunde, PSK 30000-669, PSA Saar-
brücken, BLZ 59010066, mit genauer Anschriftsangabe. 

V O L L N Ä H R S A L Z 
nach Prof. Dr. Franz 
B U X B A U M für 

Kakteen u.a.Sukkulenten. 
Alleinhersteller: 
Dipl.- Ing. H. Zebisch, 
chem.-techn. Laborat. 
8399 NEUHAUS/ Inn 

25 ungewöhnliche Hoyas 
Preisliste anfordern 

Mar in Cactus Patch 
61 Granada Drive 
Corte Madera/Cal i fornia 
94925 USA 

KAKTEEN - Literatur von Buchhandlung Ziegan 
1 Berlin 30 Potsdamer Straße 180 Ruf (030) 2162068 
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CAC.YSUCC. 
Peter Rosenberger 

A-1100 Wien-Oberlaa, Leopoldsdorfer Straße 59 
Besuche: Samstag 9-18 Uhr 

Importpflanzen: ö.S. Kulturpflanzen: ö.S. 
Echinocereus dasyacanthus 40,— bis 100,— Mam. albi lanata 20,— bis 35,— 
Echinomastus kakui (pallidus) 40,— bis 120,— Mam. wr ight i i 25,— bis 40,— 
Escobaria dasyacantha 30,— bis 55,— Leuchtenbergia principis 20,— bis 50,— 
Escobaria tuberculosa 30,— bis 50,— Peniocereus greggii 20,— und 25,— 
Encephalocarpus strobil i formis 30,— bis 70,— 
Lophophora diffusa 50,— bis 160,— 
Lophophora wi l l iamsi i (auch Gruppen) 60,— bis 320,— Lithops: über 50 Arten und Varietäten. 
Neogomesia agavoides 40,— bis 80,— Lithopsliste anfordern. 

D E R K A K T E E N L A D E N 
Wenn Sie jetzt aussäen, 
sollten Sie unbedingt unsere Mini-Treibhäuser für Zimmer 
und Balkon kennenlernen (jedes Modell mit Bodenthermo-
meter und Aussaatanleitung). 
Wenn Sie jetzt umpflanzen und pikieren, 
helfen wir mit einem guten Sortiment an Pflanzgefäßen 
und -schalen. 

Versandhandel für 
Hobbybedarf • Pflanzen • Bücher 
Auf Anfrage senden wi r Ihnen gerne unseren Katalog 
(auch ins Ausland). 
Jörg Köpper • Lockfinke 7 • D-5600 Wuppertal 1 
Telefon (02 02) 7031 55 ab 16.00 Uhr. 
Besuche im Mai/Juni wegen Umbau nicht möglich. 

Succulentarium - Prof. Dr. Diers 
Aus Forschungskulturen können überzählige, garantiert 
einwandfrei bestimmte Pflanzen abgegeben werden. Die 
Liste der angebotenen Arten kann gegen Zusendung einer 
Schutzgebühr und des Rückportos von insgesamt 1,50 DM 
in Briefmarken angefordert werden. 

5483 Bad Neuenahr, Brunnenstraße 60 

GIESSWASSER-AUFBEREITUNG 
Hartes — kalkreiches Wasser schadet Ihren Pflanzen! 
Mi t unseren Entkarbonisierungsgeräten 
erhalten Sie pflanzenfreundliches Gießwasser. 
Prospekt anfordern! 
A L B R E C H T 
Wasserbehandlung — Gerätetechnik 
Brucknerweg 12 • Fernruf 07022/59433 
7441 WOLFSCHLUGEN 

GEWÄCHSHAUS HOBBY 
damit sich Kakteen 
wie zuhause fühlen 
Denn das Terlinden Gewächshaus Hobby 
schafft das notwendige tropische Klima für 
eine erfolgreiche Kakteenzucht. Thermostat-
geregelte Innentemperatur, Feuchtigkeitsregler, 
Lüftungsautomat und Anzuchtkasten sind nur 
einige der Einrichtungen, die das Terlinden 
Gewächshaus Hobby bietet und auf die der 
Kakteenzüchter nicht verzichten kann. 
Die Abschrägung der Seitenwände sorgt für 
optimale Ausnutzung der Sonnenenergie auch 
in den Wintermonaten. Verkleidung mit 
Originalglas sichert auch langfristig höchste 
Lichtdurchlässigkeit ohne Vergilben. 
Das Gewächshaus Hobby ist in verschiedenen 
Größen lieferbar, von 2,50 m bis 6 m Breite. 

Länge ab 2,50 m beliebig. Außerdem gibt es 
bequeme Finanzierungsmöglichkeiten bis zu 
48 Monaten bei Anzahlung von 10%. 
Preis: DM 915,- einschl. Glas 
Weitere Informationen enthalten unsere 
Prospekte und Preislisten. Schreiben Sie uns. 

PETER TERLINDEN SOHNE GMBH & CO. KG 
Abt.|E4232 Xanten 1/Birten Tel. (0 28 02) 2041 
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M. Steinhart • 7820 Titisee-Neustadt 1 • Postfach 1110 • Telefon 07651/5010 
Jetzt sofort lieferbar: 

Prof. Dr. W. Rauh „Kakteen an ihren Standorten" DM 98.-
Prof. Dr. W. Rauh „Die großartige Welt der Sukkulenten" 2.Aufl. DM 98.-
Gorden Rowley „Kosmos-Enzyklopädie der Sukkulenten 
und Kakteen" in d e u t s c h e r Sprache DM 64.-
Sammelmappen für 1 kompletten KuaS-Jahrgang à DM 8.10 
Sie erhalten Ihre Bücher ab DM 20.- porto- und verpackungsfrei! 

ENDLICH IN DEUTSCHLAND ERHÄLTLICH! 

WONDERLITE HQL-Mischlichtlampe 
- die einzige Lampe mit vollem Tageslichtspektrum 
(6000° Kelvin!) - ohne Vorschaltgerät 
in normalen Lampenfassungen E 27 zu betreiben! 

VERILUX-TruBloom-Leuchtstoffröhren 
- die einzigen Leuchtstoffröhren mit vollem Tageslicht-
spektrum (6200° Kelvin!) 
Für ÜBERLEGENES Wachstum und Blüte Ihrer Kakteen unter 
Kunstlicht. Seit langem in USA bewährt bei Hobbygärtnern 
und gewerblichen Gartenbaubetrieben - jetzt auch in Deutsch-
land erhältlich! 
Information vom Alleinimporteur 
Horst H. Reinhold, Feldstraße, 2067 Reinfeld/Holstein 
Telefon 0 45 33/29 11 Telex 261560 

Ihr Gewächshaus Spezialist 
ALUMINIUM-KONSTRUKTION - wartungsfreie Spezialprofi le; Schiebe-
tür; mehrere Lüftungsfenster; Dachrinne; Erweiterungen; BREITEN: 2,0 m; 
2,6 m; 3,2 m; 3,8 m; LÄNGE: bel ieb ig! ab DM 485,-
BAUFORMEN: freistehend mit Satteldach; Anlehnhäuser; Warm/Kalt-
Gewächshäuser; Rundhäuser; Zimmervitr inen. 
VERGLASUNG: Blankglas; Klarglas; SEDO-Isolierglas; Plexiglas, Steg-
doppelplat ten, Glaskombinationen. 
ZUBEHÖR: über 200 Positionen: Inneneinrichtung; Belüftung; Beheizung; 
Schattierung; Beleuchtung; Befeuchtung etc. 
PREISE: konkurrenzlos - direkt ab Werk - Endpreise! Ständig Sonder-
angebote! 

PREISBEISPIELE: insgesamt 85 Typen l ieferbar! 

Bauform 
Verglasung 

Alu-Konstr. 
mit 
Blankglas 

plexiglas sdp 

freistehend, Satteldach 
2,0x2,6 2,6x3,8 3,2x5,0 

585,— 889 — 

823,— 1236,— 

1685— 2759 — 

1770,— 

2334,— 

4355,— 

ANLEHNHÄUSER 
2,0x2,0 2,6x3,8 

645,— 

837,— 

1525,— 

1152,— 

1506,— 

2747,— 

RUNDHAUS 
2,0 0 

575,— 

790 — 

— 

VOSS 
ZIMMER-FLORARIEN ab DM 1310,— 

BESUCHEN SIE UNSERE STÄNDIGE AUSSTELLUNG! 
6501 ZORNHEIM/MAINZ • NIEDEROLMER STR. 10 

DEUTSCHLAND: D-6500 MAINZ • POSTFACH 4130 
SCHWEIZ: CH-9320 FRASNACHT UNTERDORF 54 
OSTERREICH: A-8071 BERNDORF FRANZ-LEHAR-WEG 12 
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engel's SCHNELL-
KOMPOST-
KÄSTEN 

aus 25 mm starkem, 
holzfarbigem, 
doppelwandigem 
HOSTALIT-Zmit 
Kompost--
Beschleuniger 

Gegen Einsendung dieses 
Gutscheines erhalten Sie 
sofort unsere 
Gratis-Information I 

ENGEL, 8069 Rohrbach 

Gutschein Nr. 8 

Universal-Gewächshaus 
in über 20 Größen aus Aluminium. 
• Kein Glas - kein Schattieren 
• Kein Fundament - Preiswert 
• Ständige Ausstellung 
Fordern Sie die kostenlose, aus-
führliche Gewächshaus-Fibel an. 
Messerschmidt KG 
Abteilung 46, Einsteinweg 21 
732 Göppingen, Tel. (07161) 71246 
Für Berlin, NRW, NS und nördlich 
E.+ R.StolteGmbH 
Abteilung46, Nährweg 4-5 
2840 Diepholz, Tel. (05441) 30078 

Pfropfunterlagen 
abzugeben 

Pachanoi, Spachianus, Lauterbachii, Jusbertii 
z. B. 12 cm im Topf, 3 cm 0 , ab 2 ,— DM/S tück 
Versand möglich ab 10 Stück 
Großes Sortiment an Kakteen 
(auch Großpflanzen und Importe) 
Keine Pflanzenliste — Besuchen Sie uns. 

Rüdiger und Christine Katze 
Grefrather Straße 26, 4175 Wankum 
Autobahn E 3, vorletzte Abfahrt vor Venlo 
Telefon 0 28 36/4 83, ab 17.00 Uhr 

Wir kaufen ganze Sammlungen 
Schreiben Sie uns. 

Rüdiger und Christine Katze 
Grefrather Straße 26, 4175 Wankum 
Autobahn E 3, vorletzte Abfahrt vor Venlo 
Telefon 02836/483, ab 17.00 Uhr 

Kakteen Welter 
Koblenz/Ehrenbreitstein 

Hallo Mammil larien-
Freunde! 

Wußten Sie schon, daß Sie 
bei mir über 350 verschie-
dene Mammillarien-Jung-
pflanzen bekommen! 

Besuchen Sie mich doch 
einmal! 

Liebe Kakteenfreunde! 

Waren auch Sie schon im Gartencenter Mayen? Es fällt uns schwer, aus der großen Auswahl 
von über 700 Arten Kultur- und Importkakteen einige herauszustellen. Am besten, Sie kommen 
selbst und überzeugen sich! 

Haben Sie schon unseren neuen Versandkatalog 1979? Er enthält neben allen unseren über 
700 Kakteenarten auch Zubehörart ikel und original japanische Bonsai aus eigenen Importen in 
großer Auswahl! 

Bitte fordern Sie den Katalog unter Beifügung einer 60-Pfennig-Briefmarke für das Rückporto 
bei uns an. 



Ein reichhaltiges, ausgesuchtes Sortiment an Kakteen 
und anderen Sukkulenten finden Sie jederzeit bei uns. 
Wir führen Europas größtes Kakteensortiment. 
Öffnungszeiten: 
Montag — Freitag 8.00—11.30 Uhr 

13.30—17.00 Uhr 
Samstag 9.00—11.30 Uhr 

13.30 — 16.00 Uhr 
Keine Pflanzenliste — Kein Schriftverkehr 

su - ka - flor ag 5614 Sarmenstorf (Schweiz) Tel. 057 /79990 

K A R L H E I N Z U H L I G • K a k t e e n 
Lilienstraße 5 - 7053 Kernen i. R. (Rommelshausen) - Telefon (071 51)418 91 

Unsere neue Pflanzenliste ist erschienen. 

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 8—12, 13.30—17.00 Uhr Samstag 9.30—12.30 Uhr 

Blüten und Pflanzen sind vergänglich. Mi t einem Novo-
flex-Balgengerät schaffen Sie sich bleibende Erinnerun-
gen. Lückenloser Einstellbereich von der Makro-Auf-
nahme (die mehr zeigt, als das unbewaffnete Auge 
wahrnehmen kann) bis zur Gesamtansicht von ganzen 
Sammlungen und Landschaften. Gestochen scharf farb-
wahr. Bitte informieren Sie sich über die neuen Novo-
flex-Geräte und -Objektive, über Diakopieren etc. 
Nahaufnahmen mit Blitz noch problemloser und schnel-
ler mit dem neuen Novoflex-Blitzhaltegerät. 

NOVOFLEX FOTOGERÄTEBAU - Abt. B 11 
D-894 Memmingen 

- S O N D E R A N G E B O T -
LAVALIT-Grus/Korn 0-16 mm 33 Ltr. Sack DM 8,50 
LAVALIT-Grus 0 - 3 mm 33 Ltr. Sack DM 10,— 
LAVALIT-Korn 3 - 7 mm 45 Ltr. Sack DM 13,50 
BIMS gewaschen 6-20 mm 50 Ltr. Sack DM 11,50 
BIMS gewaschen 1-20 mm 50 Ltr. Sack DM 13,— 
BILAHO-Substrat 0 - 5 mm 45 Ltr. Sack DM 15 — 
Blähton-Korn 4-10 mm 25 Ltr. Sack DM 11,— 
Spezial Rindentorf fein u. grob für Kakteen und Orchideen 
10 Ltr. Beutel DM 4 , - 50 Ltr. Sack DM 16,50 
Neu im P rog ramm: Aussaat-, Pflanz-und Pikierschalen. 
Bestell-und Preisliste Nr. 02/1978 anfordern! 
— Preise incl. Mehrwertsteuer und Verpackung 
ab Lager 7504 Weingarten / Baden -

M. Gantner, Naturprodukte 
Ringstraße 112 7504 Weingar ten bei Karlsruhe 
Telefon 0 72 44 /87 41 

Profitieren Sie jetzt! 
Kakteen-Iwert garantiert für: 

erste Qualität vernünftige Preise 
riesengroße Auswahl freundliche Bedienung 

Besuchen Sie uns, dann sagen auch Sie wie unzählige, begeisterte Kunden: 
Wer bei Kakteen-Iwert kauft, kauft richtig! Keine Pflanzenliste 
A L B E R T I W E R T • CH-6010 KRIENS / LU • Telefon 041 7454846 




